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weitere erfolgreiche Abwehr im
Sommegebiet.

Hartnäckige Kämpfe an der Somme bis tief
in die Nacht hinein.

Neue russische Mißerfolge.
Am Doiransee ein feindlicher Angriff durch

die Bulgaren abgewiesen.
. Der Tagesbericht vom 15. Nuguft.
(Amtlich.)^ ® t0 * tä  Hauptquartier , 15. Aug.

Westlicher Kriegsschauplatz.
■h S8"ttt »estrigen Mittag ab erneuerten die Engländer
Jfe griffe auf der Linie Ovillers-Bazentin-le-Petit
und fcHten sie m.t g r o her Hartnäckigkeit  bis
U,irhLr j *k. N a cht hinein fort. Sic haben am Wege
^hicwoal-Pozrsres rn demselben Teile unseres vorder¬
sten Grabens Fuß gefaßt, aus dem sie gestern morgen
tmeder geworfen waren: im übrigen sind ihre vielem
«^ " Eurzen Zertabstanden folgenden Anstürme voll¬
tommen  und sehr blutig  vor unseren Stellungen

2 « Franzosen wieder!
f^ liCn <m toetOTo1*** re  dergeblrcheu Anstrengungen zwi-
N ^ ^ aurepas und Hem. Zwischen dem Ancre-Bach und der Somme  und über diesen Ablckmitt

j ber 3rrtitteriefQinpf  auch jetzt noch nicht ver"

ru  Front — abgesehen von lebhafterer
Gefecht. tatlgkert südöstlich von Armentiäres,  an
emzelnen Stellen des Artois und rechts der Maas

keine besonderen Ereignisse.
östlicher Kriegsschauplatz.

Front des Generalfeldmarschalls
v. Htndenburg.

den Luh- und Gra-
berka-Aüschnltt südlich von B r o dh sind gescheitert

Front des Generals der Kavallerie
Erzherzog Karl.

Die Armee des Generals Grafen v. Bothmer hat
starke, zum Teil oft wiederholte Angriffe im Abschnitt
Z bo r o w- Ko n i u chv, an den von Brfezany und
Potutor nach Kozowa führenden Straßen und westk.̂
d»n Monastcrznska mi, , ch« „ s,7 » s ". ( „ ff
dre Russen restlos abgeschlagen. 1

Balkankriegsschauplatz.
Südlich des Doiran-Sees griff etwa pm (einiii;*,**

gewiesen" ^ bulgarischen Vorposten an; es wurde ab-
gcwiefen. Oberste Heeresleitung.

Unsere U-Voots-Erfolge im Juli.
74  feindliche Handelsschiffe vernichtet

lAmtlich. Drahtbericht.)
Monat ^ult sind /4 feindliche Handelsschissc

m,t  rund 103 000  Bruttorcgister-Tonnen durch Unter
scebooteder  Mittelmächte versenkt oder durch Minen
verloren gegangen.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.

Sommekämpfe bei Tag unb Nacht.
tVon einem alten Offizier.)

Wiederum haben Franzosen und Engländer mit
vereinten Kratten einen allgemeinen Angriff
fif Jt tei et  lIrmidlage gegen die deutschen Stellungen
im Ancre- und sommegebiet ausgefllhrt. Der lebte der-

^ Auli°. r'fL, . LVLch^Lr 1 v 8* August lvaren als allgemeine
Dssensive gevlant und angelegt, und kamen nur duri-si
rar b*f  deutschen Artilleriefeuers nicht
Irir, ^ Ä ûhrung. An einzelnen Stellen wurde der
Angriff schon in seiner ersten Entwickeluna aemtzt
sum Scheitern gebracht, so daß sich nur eine Vpihp tü!

l xrifixiis As
flacht bezeichnetem" Einige Tage"hattenÄmufhin
die Truppen der Westmächte gebraucht, um sich wieder

?̂ olen und die entstandenen Lücken auszufüllen
Gleichzeitig hatte die,Heeresleitung neue Verstärkunaen
^angebracht , nach deren Eintreffen der jetzcheü?ue
allgemelneAngriff unternommen wurde. Ausdrücklich hebt
&&  Ä ^ WesMwÄe' ^-großen Hauptquartiers hervor,
Latz die Westmachte„ihre ganze Kraft zu einem ei».

baben̂ eg eingesetzt haben. Unsere Truppen
MtV i? f Ä r uilt einer bedeutenden überlegen¬
den Ü rÖt ' w haben schwere Kämpfe bestan-
Samsw ^ i« ti ^ai $? et  % age  Ian,l gedauert, vom

I worden^ <SL zum Sonntagabend heftig gekämpftw Sie hat mit einem vollen Erfolge der Leut-
liŝ I Fussen geendet, auch dieser neue französisch-eng-

Durchbruchsversr-ch ist gänzlich

<y0;? >«marc» n§5?tZr* ŝt' daß der Angriff zum größten
acht s erfolgte. Es scheint, daß unsere
?ou diesem Vorgehen besondere Erfolge

ipn ^ n^ n«J ernt! Qud)  meisten Teilangriffe der letz-
~n t ?Pe., erf°Jßten  unter dem Schutze der nächtlichen
Dunkelheit. Damit wollten sich unsere Gegner offen-
und bMaswinÄ ^ ^ Wirkung des deutschen Artillerie-und Maschlnengewehrfeuers entziehen. Sie hofften
Mm  iw ^ F erIuftG ön  die deutschen Stellungen

heranzukommen und sofort zum Nahangriff
^Unleugbar sind mit dem Vorgehen

"̂ ^ ? ^ cĥ "°ch d^ ser Richtung hin gewisse Vorteile
verbunden, aber auch der Verteidiger besitzt zahlreiche
deŝ Einw !äb"^ ? °^ ^ “U crIeucf)ten  und den Angriff
Mitwl bemerken. Das wichtigste^cittel sind me Scheinwerfer,  die sich in hPr=
schredener Größe und Ausführung bei den Truppen
vorderster Linien befinden. Außerdem hat das Vor-
gehen bei der Nacht namentlich für größere Verbände
»uch noch den Nachteil, daß leichter Zusanimenhang
zwischen den eigenen Truppen und die Übersicht für die

jerWen fleJjt. Der ganze Kamps löst sich
mehr als sonst üblich in Einzelkämpfe  auf und
bei ihnen hat noch immer der deutsche Kämpfer' seine

G u h e i t bewiesen. Auch die Absicht des
Kindes , sich dem deusichen Artilleriefeuer zu entziehen
hat nur ln gewissem. Umfange Aussicht aus Erfola'
Seitdem die Artillerie hauptsächlich indirekt schießt'
kann das Feuer auch während der Stacht wirkungsvoll
fortgesetzt werden, Ein Sperrfeuer  hinter die
sturnwnden feindlichen Linien, um das Herankommen
ton Reserven zu verhindern, läßt sich beiNachtebenso

ar^ fuhren wie bei Tage, und ebenso können die
ÄnZ ^ ^ bangsstellungen, aus denen sich der

entwickelt, unter Feuer genommen
Aversen. Es kommt nui' darauf an dafr dor
des Angriffes und das Vorbrechen des Feindes aus
^nen traben rechtzeitig beobachtet und gemeldet wird

lf bauJj  r aHr totrö  bre deutsche Führung die notwen-'drgen Maßnahmen getroffen haben.
Auf dem Abschnitte zwischen Thiepval und

utist  der feindliche Angriff schon in der
Nacht und am Sonntag früh unter den schwersten Ver-
Nen stir den Angreifer zusammengebrochen. Der eng.
lische Vorstoß war also hauptsächlich auf und beiderseits
der Straße Albert-Bapaume erfolgt und richtete sich
fVu fleoen öie deutschen Stellungen bei
^m " ^ Ĝ ^bte und Martinpuich,  das ist die-
selbe Gegend, gegen die die Engländer bereits seit
Wochen aber immer vergebens angestürmt
sind. Die Erreichung dieser Linie war schon in den
xl$ en ^"(stücheu Befehlen und Äußerungen der feind-
i lfÄ ' ai5 ^ ieI  bezeichnet worden, über

schon gekämpft, und noch immer
nicht habenrdre Engländer dieses erste Ziel erreicht,
Laufe des Tages war es dann den Engländern ^>ei

Ölungen, südwestlich der Straße
Thiepval-Pozidres in etwa 700 Meter Breite in die
Gersten Graben der deutschen Truppen einzudringen
Sre wurden durch den Gegenangriff  der deut¬
schen^.ruppen zwar wieder herausgeworfen

^ ^ ßten sie abernials an dieser Stelle
'Siefm ZiSÜ 9C" ' Stt 3tn,‘tac «KM » »

*8$, bi m fiu] ^lich anschließenden Abschnitte dauerndie Kampfe ebenfalls noch an. Die Franzosen waren
namentlich in der Gegend bei Ma u r ep a s und Hem
mit starken Kräften vorgegangen. Es ist bezeichnend
oaß der englische Vorstoß ohne weiteres JiZml:
gebrochen ist, während die Franzosen in fortwährenden
neuen Angriffen bis dicht an die deuZchen Linken̂heran"

stub und daß dort schw er e N a h kä m p f e
^utstanden stnd. M a s; e n a n g r i f f e des Feindes
beiGuillemont und dem südlich angrenzenden Abschnitte
xV “"*” Wtoerften Verlusten für den Feind ab ge-/.ch^9 Öe 9 worden. Ebenso brachen die sran ôsischpn

wngrlffe im Abschnitte bei Maurepas bis östlich v̂on
P em  ElÄrch zusammen, auch am Montag Wenn die
^urostschenamtlichen^Berichte von der Eroberung der

ounien sprechen, so kann sich dies nur
l m<Lvorübergehende Episode in den lange Zeit hin-

und herwogenden Kämpfen beziehen, wo es den Fran-
aeu" Tie "gah ^ dw deutschen Linien einzudrin¬gen. Sie haben aber nicht oennocht, sich in ihnen au
halten, sondern wurden wieder gänzlich vertrie-
becbliet . ^ 061 ^udersolg auf seiten der Deutschen

fortschreitende Angriffe in der
„ Bukowina.
!,ber 600 Russen gefangen. — Bei Monaftcr-
$ma  neue russische Brassenangriffe blutig

abgeschlagen.
Neue vergebliche Anstürme der

Italiener.
Sst-rrelchisch-ungarischerTagrrb-rlcht.

"»-« ch
Russischer Kriegsschauplatz,

kseeresfront des
Generals der Uavallerie Erzherzog Uarl.
Westlich von M ol da v a in der Bukowina  und

nn Gebiet des Berges Tomnatck machten unsereA n -
griffe weitere Fortschritte.  Bei Erstürmung

gah verteidigter Stellungen wurden dem Feinde
b00 Gefangene und 5 Maschinengewehreabgenommcn.

Die südlich von Tartarow  kämpfenden Batail-
lone bezogen, bei Worochka durch überlegene russische
^ °ste»angegriffen, wieder ihre Stellungen auf dem

, Bei S tan isla  u und südlich von 'eeruvnl
wies die Armee des Generaloberstenv. Ko cv cß ver¬einzelte Vorstoße zurück. R

Ber Horozanka, westlich von Monasterrvskn
rannte  d,r »„ nd de» , « » äc n *
mtfere Front an; er unternahm stellenweise sechs und
me hr Ma ssenangrrfse  nacheinander, wurde
aber überall unter den schw er sten Verlusten

Ö«r/^ bon Xvzowa vereitel-
l ChiHtäj. ün <Wi)d)c Truppen einen russischen

Vorstoß durch Geg en a n g r t f f. Auch bei und süd-
6heßett oIte  mit größten Opfern be-

zahlten Anstrengungen des Feindes, in unsere Linie
Bresche zu schlagen, völlig ergebnislos.

yeeresfront des
Generalfeldmarschalls v. ymdenburg.

Bei der Armee des Generaloberstenv. B ö ehm-
Ermolli  ließ der Gegner nach seiner südwestlich vonSÄÄSju*

Auch rn Wolhynien keine besonderen Ereignisse
Italienischer Kriegsschauplatz.

Die Italiener setzten ihre Angriffe  sowohl aus
"wr jNü"* ® !»Ic« « « =3Kern n, gegen die Höhen

don Gorz,  als auch im Abschnitt südlich der
Wl pp a ch bei Lokvica unaufhörlich mit großen
Massen fort,  wahrend sie die anschliesiendeu Räume
??,ter ^arkcm Artilleriefeuer hielten. Unsere Truppen
schlugen alle Sturme blutig ab  und filiptip,,

""ck, "̂ bittertcm Handgemenge an der ganzen
Front nn Besitze ihrer Stellungen. Der ostaaliaisckien
und dalmatinischen Landwehriusanterie. sowie dem b"
wahrten Honved- msantericregrmcnt Nr. 3 gebührt ein
hervorragender Anteil am Erfolge des gestrigen

Auch bei Plava und Zagora.  dann an der
Dolomitenfront  auf der Croda del Ancona tour
de« feindliche Vorstöße abgewiesen.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.Unverändert.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs.- *b- Ho fer,  kfeldmars challeutnant.
Ereignisse zur See.

h ®Vi  Seeflugzcugen hat in der Nacht
vom 14. auf den Io. August erne feindliche Batterie an
der ^sonzomundung, milltarischc Anlagen von Ronchi
Vermeglmno und Selz >ehr erfolgreich  mit Rn»,

b̂ Ff ^ °^ " reffcr  erzielt und Bränd?  er-zeugt. Alle Flugzeuge  sind trotz heftigster Be¬
schießung zurnckgekehrt._ Flottcnkommando

Der Krieg gegen Rußland.
Nene erfolgreiche Beschießung russischer

Flugzeugstationen.
m d/rlin, 15. Aug. (Amtlich. Drahtbericht.)
Am 13. August griffen abermals mehrere unserer
Marrneflugzeuggeschwader die feindlichen Flugzeug-
stationen Papenholm und Lepara auf Oesel an. Es
wurde gute Wirkung erzielt. Trotzh c f t i g ster B e¬
schi eßu ng durch Abwehrbatterien und durch feind¬
liche Seestreitkräfte sind sämtliche Flugzeuge
gek^ rü "̂ ^  ^ t£tt Stützpunkten zurück-
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Der neue Kurs in Rußland.
Bevorstehende Ernennung eines Nachfolgers für Sfasonow.

Nr . Berlin , 15. Ang. (Eig. Drahtbericht . Jens . Bin .)
Wie dem „L.-A." von vertrauenswürdiger Seite aus Stock¬
holm gemeldet wird, hält man in dortigen unterrichteten
Kreisen d>e Ernennung Botkins zum russischen Minister des
Äußern für bevorstehend. Botkin war zuletzt russischer Ge¬
sauter in Lissabon und gilt als außerordentlich besähigter
Diplomat . Politisch zählt er zu den r e cht s st e h e n d e n
Parteien , sb daß seine Ernennung zum Minister als eine
neue Stärkung des Kabinetts Stürmer angesehen werden
darf.
General Rutzki als Nachfolger Knropatkins.

Br . Stockholm 15. Aug. (Eig. Drahtbericht . Jens . Bln .)
Wie der Sonderberichterstatter der „Voss. Ztg." erfährt , hat
General Rußki die Aufforderung erhalten , an Kuropatkins

' Stelle den Oberbefhl  an der russischen Rordwest-
front  zu übernehmen.

Metallnot in Rußland.
(Bon unserem 8.-Sonderberichterstatter .)

8. Stockholm, 15. Aug. (Eig . Drahtbericht . Zens. Bln .)
In Rußland herrscht neuerdings Mangel an Metall . Zwei
Artilleriegschoßfabriken  in Moskau muhten
schon wegen des Fehlens von Meffing und Nickel die Arbeit
e i n st e l l e n. Auch die übrigen Geschoßfabriken erklären,
ihre Vorräte reichten nur noch eine Woche. Der Ministerrat
verfügt daher eine sofortige Metallsammlung , welche sich aus
einen Monat und freiwillige Ablieferung beschränkt. Für
später wird die Zwangsenteignung von Metallen angckündigt.
Diese Maßnahme wird als unbedingt notwendig bezeichnet,
da eine ausreichende Einfuhr sich als unmöglich heraus-
stcllte.

Französische Stimmen zur Polenfrage.
England und die Gerüchte von eiem russischen Saparatfrieden.

(Von unserem Lr .-Sonderberichterstatter .)
Kr . Genf, 15. Aug. (Eig. Drahtbericht . Zens. Bln .) Das

„Journal des Debats " protestiert gegen die Verzögerung , in
der die Frage der Wiederherstellung Polens in Rußland be¬
handelt wird Die Frage müsse jetzt oder nie  gelöst
werden. Der „Figaro " meint ebenfalls , es sei eine Ehren¬
pflicht, nicht länger die Entwicklung hinauszuschieben. Ruß¬
land konnte sein Versprechen von 11)15 nicht einlösen, weil
es furchtbare Niederlagen erlitt . Jetzt beginnt der böse Ein¬
druck dank Brussilows Feldherrntalent verwischt zu werden.
Der Zar möge also Polens Freiheit .verfügen . — „Petit
Parisien " und „Eclair " erfahren , England  habe von
Stürmer  verlangt , er müsse die ihm zugeschriebene Ab¬
sicht, einen Sevaratfrieden  ins Auge zu fassen, feier¬
lich dementieren,  was denn auch gestern in Peters¬
burg geschehen ist. Von einem Separatfrieden könne auch für
Rußland nicht die Rede sein.

Oie Lage im Westen.
Die letzte Beschießung Belforts durch

deutsche Ferngeschütze.
Br . Basel» 15. Aug. (Eig. Drahtbecicht. Zens. Bin .)

Die „Basler Nachr." melden : Daß die Stadt Beifort bei der
letzten Beschießung mit weittragenden deutschen
Geschützen schweren Schaden  gelitten hat , ist nun
aus einem Bericht über den Besuch  des Präsidenten
Poincare  zu entnehmen , trotzdem bisher überhaupt nichts
an Schaden von französischer Seite zugegeben worden war.
Es wird ferner berichtet, daß der Präsident die Stätten der
Verwüstung besucht hat. Großer Gebäudeschaden wurde an-
gerichtct. Demnach sind also die deutschen Ferngeschossenicht
nur in den Festungsrayon Belfort gekommen, sondern sind
durchweg auch mitten in die Stadt eingeschlagen.
Pomcare kam letzten Donnerstagvormittag nach Beifort . Der
stellvertretende Bürgermeister Hubert  hieß ihn in einer
kurzen Ansprache willkommen, worauf Poincare antwortete,
daß er im Einverständnis mit dem Minister des Innern sich
entschlossen habe, auf der Rückfahrt von einer Reise ins Elsaß
Belfort einen Besuch abzustatten , um der schwer betroffenen
Stadt die Sympathien der Regierung und des Landes aus-
zusprcchen. Er beglückwünschteden Bürgermeister und den
Stodtrat zu ihrem tapferen Verhalten während der grauen¬
haften Prüfung bei der letzten Beschießung durch Flieger und
Ferngeschütze.

Dir amtlichen französischen Berichte.
IV. T.-B. Paris , 15. Aug. (Nichtamtlich.) Amtlicher Be¬

richt vom Montagabend - Schlechtes Wetter behinderte die
Unternehmungen auf dem größten Teile der Front . Ziemlich
lebhafter Artilleriekampf in verschiedenen Abschnitten südlich
der Somme,  sowie auf dem rechten Maasufer.  Sonst
iiberall Geschützfeucr mit Unterbrechungen.

Kriegsbriefe ans dem Osten.
Von unserm zum Ostheer entsandten Kriegsberichterstatter.

Die Kämpfe in Wolhynien.
Zwischen Witoniez und Zaturcy.

Bei Kieselin, 6. August.
Seit dem 3. Juli war auch auf der Front südlich der

Eisenbahn Kowel-Rowno die Bewegung dem Stellungskrieg
gewichen; die letzten deutschen Unternehmungen hatten der
Nase von Kijaz nördöstlich Trhstan und der Brücke von Zabora
gegolten, dann begann man sich einzugraben , und auch die
Russen spitzten Pfähle und bauten Hindernisse.

Daß sich die Russen mit dem bisherigen Erfolg ihres
„Vormarsches auf Kowel" nicht zufrieden geben würden , daß
es noch zu heftigen Kämpfen in Wolhynien kommen würde,
war zu erwarten.

Am 10. und 11. Juli setzten dann auch die heftigen An¬
griffe längs der Bahn Kowel-Rowno gegen Swidniki ein. Sie
brachen zusammen ; aber gleichzeitig wurden vom 11. an
stärkere Truppenansammlungen gegenüber der Front südlich
der Bahn bei .Tichotm, Dorosin und Jozefin festgestellt. Alle
grei Orte liegen ungefähr östlich Trysten , das ja dann auch,
als die Angriffe begannen , besonders schwere Stürme aus¬
zuhalten hatte.

Die kleinen Anzeichen für russische Truppenverschiebun¬
zen und Angriffsabsichten vermehren sich nun täglich, dabei
kommt den Russen zustatten, daß vom 17. an bis zum 20. Juli
eine Rezenperiode von außerordentlicher Heftigkeit einsetzte,

_Wiesbadener Tsablatt. •
W. T.-B. Paris , 15. Aug. (Nichtamtlich.) Amtlicher Be¬

richt vom Montagnachmtttag : Nördlich der Somme  ziem¬
lich lebhaftes Geschützfeuer in Gegend von Maurepas . An
den übrigen Abschnitten verlief die Nacht ruhig . Südlich der
Somme dehnten die Franzosen ihre Stellungen südwestlich
von Ejtrees merklich aus , indem sie mehrere Grabenstücke
links der Eisenbahn Fay -Deniecourt nahmen , wobei sie Ge¬
fangene machten. Zwischen Oise  und Ais ne  lebhafter
Artilleriekampf , ebenso wie im Abschnitt Moulin - sous -
Truvent . Auf dem linken Maasufer  einige Kämpfe
n:it Handgranaten an den Zugängen zur Schanze von Avo-
court . Ein deutscher Angriffsversuch gegen französische Grä¬
ben östlich derHöhe 304 wurde durchMaschinengewehrfeuer ange¬
holten . Auf dem rechten Maasufer schlugen die Franzosen
zwei deutsche Angriffe mühelos mit Handgranaten ab, einen
rm Dorfe Fleury , den anderen südöstlich davon. An der
übrigen Front zeitweilige Beschießung.

W. T.-B. Paris , 15. Aug. (Nichtamtlich.) Ein ergänzen¬
der Bericht, der die Lage vom 6. August bis 13. August kurz
zusammenfaht , besagt: Die Anzahl der während dieses Zeit¬
abschnittes nördlich der Somme gemachten Gefangenen über¬
steigt 2000. Wir erbeuteten 70 Maschinengewehre. Im Ab¬
schnitt von Verdun wurden in dem gleichen Zeitraum 600 Ge¬
fangene und 12 Maschinengewehre eingebracht.

Die amtlichen englischen Berichte.
W. T.-B. London, 14. Aug. (Nichtamtlich.) Amtlicher

Bericht des Generals Haig : Westlich von Pozieres  faßte
der Feind vorübergehend in einem Teile der gestern eroberten
Gräben Fuß . Wir führten südlich von Dpern einen erfolg¬
reichen Überfall durch.

W. T.-B. London, 12. Aug. (Nichtamtlich.) Die Verlust¬
liste enthält die Namen von 183 Offizieren (71 gefallen) und
4000 Mann.

Zunehmende Fluchtversuche deutscher
Kriegsgefangener.

Nr . Genf, 15. Aug. (Eig. Drahtbericht . Zens. Bln .) Di«
Fluchtversuche deutscher Kriegsgefangener aus französi¬
schen Gefangenenlagern  häufen sich. In der letzten
Woche sind in den Departements von Süd - und Südostfrank-
rcich etwa 20 deutsche Gefangene , die geflüchtet waren , wieder
verhaftet  worden . Einigen ist die Flucht über die schweize¬
rische Grenze gelungen. Das französische Kriegsministerium
erließ nun ein Rundschreiben, worin alle Militärgouverneure
und Generalkommandanten in Frankreich, sowie die Befehls¬
haber in Nordaftika angewiesen werden, für die Wiederver-
haftung jedes deutschen Gefangenen eine Prämie von
25 Franken , für die Verhaftung jedes deutschen .flüchtigen
Offiziers von 50 Franken auszusetzen.

*

Feindliche Generaloffensive der Lüge.
W. T.-B. Berlin, 14. Aug. (Amtlich.) Der Lyoner Funkspruch

vom 10. August 1918, 10 Uhr vormittags, bringt folgende Meldung:
„Die Deutschen treiben die Belgier aus!  Rach
einem aus Ecluse nach Paris -Süd gerichteten Telegramm haben die
Deutschen die belgischen Frauen, die die ihnen vom Hilfs-
komitee  zugewiesene Unterstützung in Empfang zu nehmen
kamen, davon in Kenntnis gesetzt, daß sie sich darauf vorbereiten
sollen, Belgien zu verlassen. Dieser Beschluß sieht für den Augen¬
blick nur die Familienmütter vor, die mit ihren Kindern im niederen
Alter weggeführt werden sollen. Die Maßnahme erstteckt sich auf
die beiden flandrischen Provinzen,  aber es erscheint
sicher, daß ein Erlaß des General-Gouverneurs in ganz kurzer Zeit
das ganze seiner Gerechtsame unterstellte Gebiet umfaflen wird.
Gewisse Frauen, deren Ehemänner abwesend sind, hat man in Gent
zurückgehalten in der Ermattung, daß sie nach der Grenze abge¬
schoben werden. Die Frauen, die in Familien leben, sind ersucht
worden, sich bereit zu halten, den ihnen gegebenen Befehlen Folge
leisten zu können. In keinem Falle wird es den Männern ge¬
stattet, ihre Heimatstadt zu verlassen. Die durch diese unmenschlichen
Maßnahmen verursachte Erregung  ist sowohl in Holland als
auch in Belgien  außerordentlich. Wenn man einer aus Gent
über Amsterdam kommenden Meldung glauben kann, hat die deut-
sche Militärbehördedamit begonnen, die Frauen und Kinder
nach Holland und der Schweiz abzuschieben.  Diese
Maßnahmen sind die Entwickelung und Verschärfung derjenigen,
die man bereits in Nord-Frankreich ergrissen hat. Sie entsprechen
keineswegs, wie es die Deutschen behaupten, einzig und allein der
wirtschaftlichen Notwendigkeit, sie stimmen mit dem alldeutschen
System überein, dem Klaus Wagner seit 1906 folgende Formel ge¬
geben hat: „.Die Gegner, die unterliegen und uns den Weg ver¬
sperren, werden wir verdrängen."

Diese Meldung ist von der gesamten Presse des
feindlichen Auslandes  in der Absicht aufgegriffen
worden, «inen neuen Entrüstungssturm gegen deutsche Un¬
menschlichkeit zu entfeffeln. Auch im neutralen Auslande hat
sie infolgedessen weite Verbreitung gefunden . Nach den bei
sämtlichen zuständigen Stellen  in Belgien einge-
zogenen Erkundigungen ist an dieser ganzen Geschichte kein
w a h r es Wort;  sie ist von Anfang bis zu Ende erfunden
und erlogen. Maßnahmen , wie sie der Lyoner Funkspruch
meldet, sind weder erfolgt, noch beabsichtigt. Es liegt also
wieder ein Musterbeispiel dafür vor, mit welcher Schamlosig¬
keit unsere Feinde jetzt, nachdem die Generaloffensive der

die Fliegeraufklärung kann nicht arbeiten , alle Truppenan-
sammlungen können unbeobachtet und ungestört durchgeführt
werden. Vom 20. ab, bei aufklärendem Wetter , sehen unsere
Beobachter aus den Schützengräben bald hier , bald dort feind¬
liche Marschkolmmen in twr Ferne über Höhen ziehen. Unsere
Artillerie feuert , und man kann etwa beobachten, wie die
ziehende feindliche Artillerie antrabt und die Bataillons¬
kolonnen Schutz in Mulden suchen. Am 23. Juli wird bei einer
Patrouille endlich ein Gardist der 3. russischen Gärdedivision
gefangen genommen. Die russische Garde hat sich bei Doro-
sino bis zur Bahn in die Front eingeschoben. Langsam schießt
sich neue schwere Artillerie des Feindes ein, die Fliegertätig¬
keit wird sehr rege, russische Fesselballone gehen überall hoch.
Unsere Flieger sehen am Abend weitgedehnte Biwakfeuer hin¬
ter der feindlichen Front . Am 27. Juli macht sich das Abtasten
und Einschießen der feindlichen Artillerie immer stärker fühl¬
bar . Besonders gegen die Höhen bei Twerdyn , nordöstlich
Kieselin, bei Zabor und Studynie werden Wabengräben für
die Sturmtruppen beobachtet. Der Angriff muß unmittelbar
bevorstehen. ,

In der Nacht vom 27. zum 28. beginnt dann die russische
Artillerie auf der ganzen Linie in Wolhynien mit Wirkungs¬
schießen. In dem Frontteil zwischen Witoniez und Zaturcy,
der die stärksten Angriffe auszuhalten hat , sind bei Zubilno,
bei Trysten, bei Sczczuryn die Hammerpunkte zu erkennen.
Am Morgen setzt der russische Angriff ein. Südlich Zaturcy
biegen österreichisch-ungarische Truppen dem russischen Druck
aus , gegen 2 Uhr mittags aber gelangt dort der Gegenangriff
gut vorwärts , und die drohende Gefahr einer Flankierung
Zaturcys ist von 2 Uhr ab nicht mehr vorhanden. Die ganze
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Waffen bisher zu keinem Erfolge geführt hat, eine G e n e r a.l-
cffensive der Lüge,  Verleumdung und Verhetzung
gegen Deutschland in Szene setzen, um die erlahmende
Kriegsstimmung in ihren Völkern von neuem zu entfachen
und die öffentliche Meinung des neutralen Auslandes zu
vergiften.

Eine weitere unsinnige Behauptung.
W. T.-B. Berlin , 14. Aug. (Nichtamtlich.) Nach dem in

der „Times " vom 3. August erschienenen Parlamentsbericht
vom 2. August hat Lord Hawton auf eine Anfrage des Earl
vf Cannars über die Erschießung zweier Irländer
in den Arbeitsstätten , die zum Gefangenenlager Limburg
gehören, behauptet, daß nach den der britischen Regierung zu-
gangenen Nachrichten die beiden Irländer Moren und Devlin
erschossen worden seien, weil sie es ablehnten , sich Sir
stioger Casement  anzuschließen . Die Behauptung ist er¬
funden. In beiden Fällen , die vollkommen unabhängig von¬
einander sind, handelt es sich vielmehr um schwere Tät¬
lichkeiten  gegen die wachthabenden deutschen Soldaten,
deren Befehlen, sich abends zur Ruhe zu begeben, die beiden
Gefangenen , der eine zweifellos in angetrunkenem Zustande,
sich mit Gewalt und gefährlichen Angriffen widersetzten. Die
wachthabenden Soldaten machten, wie dies seinerzeit in der
deutschen Presse gemeldet wurde uno auch durch die inzwi¬
schen abgeschlossenengerichtlichen Ermittelungen zweifelsfrei
festgestellt ist, in der berechtigten Notwehr von der Waffe
Gebrauch. _

Der Krieg gegen England.
Zur Vorgeschichte des Krieges.

Die Geheimhaltung Lord HaldaneS Berliner Depeschen
aus dem Jahre ISIS.

Br . Haag, 15. Aug. (Eig. Drahtbericht . Zens. Bln .)
„Daily Chronicle" bedauett in einem Leitarttkel , daß die Re¬
gierung sich noch immer weigert, die Berliner Depeschen, die
von Lord Haldane  im Jahre 1012 geschickt wurden , zu
veröffentlichen, obwohl Haldane selbst die Veröffentlichung
verlangt habe. Das Blatt stellt die Regierung vor das folgende
Dilemma : Entweder hat Haldane nicht vor dem Ernst der
Lage  gewarnt oder er hat gewarnt , aber die Regierung hat
sich nicht darum gekümmert. Die Berichte sollen sich mit den
Beziehungen zwischen England und Deutsch¬
land  in Zusammenhang mit Englands Verabredung mtt
seinen Bundesgenossen beschäftigen. Sie sollen die weitere
Mitteilung enthalten , daß Haldane dem Kaiser offen dar¬
legte, daß England  einen Angriff auf Frankreich
oder eine Verletzung der belgischen Neutralität als einen
casus belli ansehen würde. Das Blatt steht keinen Grund,
weshalb die Veröffenllichung nicht sofort erfolgen sollte.

Verlängerung der Legislaturperiode des
englischen Parlaments.

W. T.-B. Rotterdam , 15. Aug. (Nichtamtlich.) Der
„Nieuwe Rotterd . Courant " meldet aus Lonhon:  Asquiih
brachte im Unterhaus eine Wahlrechtsvorlage und eine Vor¬
lage zur Verlängerung der Legislaturperiode des Parlaments
bis 31. Mai 1917 ein. Morgen wird außerdem noch eine
Vorlage über die Wählerliste eingebracht werden. Unter den
gegenwärtigen Verhältnissen ist es nur möglich, Notlisten aus¬
zustellen. Selbst bei der provisorischen Regelung der Frage
des Wahlrechts wären die Schwierigkeiten fast unüberwind¬
bar . Die Regierung beabsichtige nicht, dem Parlament eine
Abänderung der Bedingungen, unter denen das Wahlrecht
ousgeübt werden kann, vorzuschlagen, denn es wäre nicht im
Interesse des Landes , jetzt diese komplizierte Frage aufzu¬
rollen. Die neue Wählerliste werde deshalb keine wesentliche
Erweiterung des Wahlrechts mit sich bringen . * Es soll aber
dafür gesorgt werden, daß die KricgSavbeiter , so weit sie nicht
schon auf den alten Listen stehen, in den neuen eingeschrieben
werden. Asquith erklärte bei der Einbringung der Bill, das
naheliegendste und auf den ersten Blick einfachste wäre ge¬
wesen, allen Soldaten und Seeleuten  das Wahlrecht
zu geben. Die praktischen Schwierigkeiten einer derartigen
Maßregel seien aber sehr groß, und die militärischen Stellen
Härten ernste Bedenken dagegen geäußert.

»
Der Unwillen in Amerika über die

Hinrichtung Casements.
IV. T.-B. New Aork, 14. Aug. (Nichtamtlich. Funkspruch

des Vertteters von W. T.-B.) Redaktionelle Bemerkungen
unv Äußerungen vieler Männer in hervorragender Stellung
im öffentlichen Leben zeigen einen weit verbreiteten Un¬
willen und Verurteilung der Erhängung von Casement, und
die allgemeine Meinung , daß England einen verhängnis¬
vollen politischen Fehler gemacht hat . Der „New Dork
American " veröffentlicht eine Unterredung  mit einem
bekannten Senator,  der äußerte , der Name Casement

Linie steht unter heftigstem Artilleriefeuer , das teilweise die
Gräben einebnet. Die Angriffe der Infanterie setzen überall
fast deck ganzen Tag über nur so lange aus , bis die Russen
nach einem Angriff die Sturmtruppen neu geordnet haben.
Alle Angriffe gegen Zaturcy bis Trysten werden abgeschlagen.
Die Truppen feuern wieder oft, auf den Brustwehren stehend,
in die russischen Linien . Um 2 Uhr mittags kann man fest¬
stellen, daß bis auf die Sumpfinsel Perechodh, die vor der
Stellung lag, und um 1 Uhr mittags geräumt wurde, die
russischen sehr starken Angriffe alle vergeblich waren.

Nach 2 Uhr gelingt es den aufs neue anrennenden
Sturmkolonnen , die Stelle zwischen Kolonie Kurhan und
Trysten zu durchbrechen. Sie stoßen bis Apolonia vor. Im
Verein mit den eingeschobenen österreichisch-ungarischen
Truppen gilt es nun für die deutschen Nachbarregimenter,
Riegelstellungen zu schaffen, denn die Russen versuchen, nach
Norden und Süden aufzurollen . Die Kräfte der Regimenter
scheinen sich zu verzehnfachen. Es gelingt nördlich in der
Linie Wladimirowka, Apolonia, Babie den Riegel aus Tapfer¬
keit und Heldenmut vorzuschieben.

Das südlich Kurhan fechtende Regiment hatte von 1 Uhr
an unter russischem Trommelfeuer gelegen, auf Zugbreiten
wurde der Graben eingeebnet, Minenwerfer wurden ver¬
schüttet. Gegen 2 Uhr begannen dann in zahlreichen Wellen
hintereinander die russischen Jnfanteriestürme , sie brachen
unter den schwersten Verlusten zusammen . Auch die jungen
Mannschaften bewährten sich glänzend in der Feuertaufe , auch
sie sprangen in der Aufregung des Kampfes auf die Brust?
wehren und verfeuerten stehend Magazin auf Magazin in
die dichten Kolonnen. Man brauchte kaum zu zielen, jeder
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werde in der Geschichte heilig sein ; er vergleicht Englands
Verhalten in der Casement-Angelegenheit mit dem Amerikas
in ähnlichen Fällen , und hebt hervor, daß die Vaterlandsliebe
Casements ebenso hoch steht wie die eines Washington,
Hancort oder Jackson. — Unter der Überschrift „Englands
moralische Schuld" sagt ein Leitartikel der „World " : Wenn
England Irland nicht die Treue gebrochen hätte, so hätte es
keine Casement-Angelegenheit gegeben; wenn es seinen Ver¬
sprechungen nicht untreu geworden wäre , würde Irland nicht
ein Glutherd der Leidenschaft sein. — In einem schwarz
umränderten Leitartikel  schreibt „New York
American " : Ein Rückblick auf Englands Verhal¬
ten  gegenüber dem irischen Volk im Lauf von drei Jahr¬
hunderten hat eine lange Geschichte von Tyrannei
und fast unglaublicher Dummheit . Wir glauben , daß ein
nüchternes Geschichtsurteil die Erhängung von Casement zu
den größten Verbrechen und Mißgriffen der Regierung rech¬
nen wird, die die lange traurige Geschichte der englischen Un¬
terdrückung, des Unrechts an Irland  und seiner Leiden
bezeichnen.

Oie Ereignisse auf dem valkan.
Warum General Sarrail noch zögert.
Br . Genf, 15. Aug, (Eig. Drahtbericht . Zens. Bin .) Wie

aus Saloniki  gemeldet wird, hat General Sarrail wieder¬
holt sich denizelistischen Abgeordneten gegenüber dahin ausge¬
sprochen, daß er sich zu einer isolierten Aktion auf dem Bal¬
kan vorläufig zu schwach fühle und nur im Zusammenhang mit
militärischen Unternehmungen von anderer Seite  Vor¬
gehen würde. Man hat den Eindruck, daß Sarrail damit auf
i 'ie Möglichkeit eines Eingreifens Rumäniens  habe
anspielen wollen.

Italien soll helfen!
Br . Lugano, 18. Aug. (Eig. Drahtbericht . Zens. Mn .)

Die „Stampa " meldet aus Petersburg,  die Entente
verlange neuerdings von Italien militärische Hilfe für Salo¬
niki, obwohl die Regierung die wiederholte dringende Auf¬
forderung abgelehnt hatte . Das letzte Ersuchen sei noch ein¬
dringlicher gestellt, als das frühere . Das englisch - fran¬
zösische Heer,  ausschließlich der Serben , sei nur 200 000
Mann stack unü daher zu s chw a ch für eine energische Initia¬
tive. Rußland könne trotz dringender Bitten Pasttschs nicht
mehr Truppen stellen. Frankreich sei am Ende  seiner
Reserven.  Pasitsch bereife alle Länder der Entente , um
die Regierungen von der Notwendigkeit einer Balkanoffen¬
sive zu überzeugen . Die französischen und russischen Staats¬
männer erwiderten , daß sie seine Meinung teilen , aber außer¬
stande seien, weitere» zu tun . Was Italien anbelange , so sei
es wahrscheinlich, daß bei der Vereinbarung des Krieges mit
dem Dreibund eine derartige militärische Mitwirkung vorge¬
sehen wurde. Die „Stampa " bemerkt, wenn dies zutrcffe,
wäre es einer der schwersten politischen Fehler Salandras
und SonninoS.

*

Der heilige Krieg.
Ein Aufruf mehrerer einflußreicher Araberstämme.

Br . Amsterdam, 15. Aug. (Eig . Drahtbericht . Zens. Bln .)
Wie der Gewährsmann der „Voss. Ztg ." aus London meldet,
hoben mehrere einflußreiche Araber stamme
einen Aufruf in ganz Arabien verbreitet , worin sie Mit¬
teilen . daß sie jeden Araber , der sich zu Handlungen gegen die
Türkei oder das Kalifat verleiten lasse, als einen Abtrün¬
nigen der mohammedanischen Religion  ansehen
und behandeln werden. Der Aufruf hat in ganz Arabien
großen Eindruck gemacht, er wird von allen Stämmen ge¬
billigt. Die Stämme organisieren überall Karawanen , die
noch Mekka  ziehen wollen, um dort für den Sieg der
Türken zu beten.  Der englische Oberbefehlshaber in
Ägypten befürchtet, daß dort eine allgemeine Erhebung gegen
die Europäer auSbrechen könnte.

Oie Neutralen.
Zusammenstoß mit einem U-Boot.

W. T.-B- Rotterdam, 15. Aug. (Nichtamtlich. Drahtbericht.)
Aus Y m u i b en wird berichtet: Der Dampftrawler „Yn v i er n o"
hatte wahrscheinlich einen Zusammen  st oß  mit einem Hs-Boot.
Das Vorderschiff wurde in die Höhe geschleudert  und einige
Augenblicke später tauchte ein Il -Boot unbekannter Nationalität auf.
Der Trawler mußte eingedockt werden. *

Amerikanischer Presseprotest gegen die
englische Zensur.

Keine Befürwortung durch Botschafter Gerard?
W. T.-B. Berlin , 15. Aug. (Nichtamtlich. Drahtbericht .)

Drahtmeldungen englischer Zeitungen aus Amerika zufolge
haben die Berliner Berichterstatter amerikanischer Zeitungen
gemeinsam den amerikanischen Botschafter Gerard  gebeten,
den Wortlaut einer von ihnen an ihre Zeitung gerichteten
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Protestkundgebung gegen die Anhaltung und Ber¬
st ü m m e!  u n g ihrer Presseberichte nach den Ver¬
einigten Staaten durch den englischen Zensor
der amerikanischen Regierung zu übermitteln , um zu er¬
reichen, daß die englische Zensur wahrheitsgetreue Berichte
der Berichterstatter aus Deutschland unverändert durchlasse.
Der amerikanische Botschafter  soll diese Bitte nach
Washington weitergeleitet , jedoch seinerseits hinzugefügt
haben, daß er den Protest nicht befürworten  könne , so
lange nicht die deutsche Zensur die Telegramme amerikani¬
scher Berichterstatter aus Deutschland unzensiert durchlassenwerde.

W. T--B. New Dort, 14. Aug. Funkspruch der Vertreter; von
W. T.-B.: Unter der Überschrift „Blockade der Kabel"  de-
schästigt sich ein Leitartikel des Regierungsorgans „World" mit dem
Protest amerikanischer Journalisten in Berlin gegen die Unter¬
drückung ihrer Meldungen durch die britische Zensm und schreibt:
Da keinem militärischen Interesse dadurch gedient werden kann,
muß man annehmen, daß England darauf ausgeht, die Welt außer¬
halb der Kriegszone über die Verhältnisse innerhalb dieser zu
täuschen. Zu diesem Zwecke tut seine Zensurbehörde den Neutralen
Feindseligkeiten an, ohne seinem Feinde Schaden zuzufügen. Die
Lage in Deutschland  wird nicht dadurch geändert, daß Mel¬
dungen über sie verstümmelt oder vernichtet werden. Mes ist der
Fall bei dem Vertreter der „World" in Berlin, von dessen72 Mel¬
dungen  im Juli nur 21 angekommen  sind. Es geht daraus
klar genug hervor, daß man in London in der Blockade von Nach¬
richten ebenso entschlossen und rücksichtslos vorgeht, wie in irgend
einer Maßnahme des wirklichen Krieges. Für eine solche Politik
muß es Gründe geben. Vielleicht werden die amerikanischen Geld-
geber und Kaufleute, die den Alliierten meist ins Blaue hinein
ungeheure Kredite eröffnen, sich veranlaßt fühlen, nach den wahren
Absichten dieser Politik zu forschen.

Das moralische Regime Wilsons.
Ans Licht gezogene Ämterverschacherungen.

Haag, 14. Aug. Der „Daily Telegraph " meldet aus
New Uork vom Freitag : Im Senat wurde gestern durch
Senator Penrose das Wilsonsche Regime auf das
schwerste gctad  e lt , da es sich aus einer Kette von Begün¬
stigungen  in diplomatischen und anderen Stellungen zu¬
sammensetze. Herr Penrose erklärte , von 22 Demokraten , die
in den diplomatischen Dienst eingestellt worden seien, habe
kein einziger irgend welche Erfahrung , aber jeder von ihnen
habe zu den K o st e n d e r P r ä s i d e n t s cha f t s w a h l e n
im Interesse des Präsidenten Wilson beigetragen , und zwac
,mit Geldsummen von 200 bis 10 000 Pfund . Die Gesamt¬
gaben hätten 9 Millionen Pfund überschritten . Herrn Charles
Crane sei der Botschafterposten für 10 000 Pfund , Herrn
Mergenthau der Posten in der Türkei für 6000 Pfund , Herrn
Penfield die Botschaft in Wien für 4500 Pfund , Herrn
Onomes die Botschaft in Frankreich für 2000 Pfund ange¬
beten worden. Herr de Paulles sei für 1000 Pfund zum Ge¬
sandten in Uruguay . Herr Joseph Willard für 400 Pfund
zum Botschafter in Spanien und Herr Mac Alpim für 400
Pfund zum Gesandten in Holland ernannt worden. 2000
tüchtige Zivilbeamte seien ihres Amtes entsetzt worden, ledig¬
lich, um Ämter ttir Subskriptionisten zu finden . Der Sena¬
tor sagte, er wisse wohl, daß beide politische Parteien eine der¬
artige Ämterverschacherung betrieben , aber das ganze
moralische Getue des Herrn Wilson  stünde in
direktem Widerspruch  mit diesen Handlungen.
Kein Verkauf der Insel Curaxao an Amerika.

W. T.-B. Haag, 15. Aug. (Nichtamtlich. Drahtbericht .)
Der „Nieuwe Rotterdamsche Courant " tritt den Gerüchten von
einem V e r ka u f der I n s e l C u r a x a o an die Vereinigten
Staaten entgegen. Das Blatt schreibt: Der niederländische
Gesandte in Washington stellt die Richtigkeit der Nachricht in
Abrede.  Man erwartet , daß die Insel infolge der Öffnung
des Panamakanals eine Zukunft habe und trage diesem Um¬
stand durch die Errichtung größerer Anlagen Rechnung. An¬
lagen, Magazine und Petroleumraffinerien würden sicher nicht
gebaut, wenn nur Line Möglichkeit des Verkaufs bestünde.
Die Entrüstung über die Entente in der

Schweiz.
„Schmählicher Bruch des Vertrauens ". «

^>ie Schweizer Blätter besprechen fortgesetzt das Schei¬
tern der Pariser Verhandlungen.  Die „Neuen
Zürcher Nachrichten" bezeichnen die Haltung der Entente als
einen Bruch der feierlichen,  der Schweiz gegebenen
Z u s i che r u n g e n, die die Vorbedingung zum Abschluß des
S . S . S .-Abkommens waren , als Versuch der Entente , für die
Schweiz eine Zwangslage zu schaffen, die sie zu einem Rechts¬
bruch gegenüber den Zentralmächten drängen soll. Das Blatt
fährt fort : Was die Entente der Schweiz gegenüber in Paris
getan hat, ist zwar kein direkt feindlicher Akt; es mackit nicht
den Abbruch diplomatischer Beziehungen oder gar militäri¬
scher Vorkehrungen notwendig, es ist aber ein schmäh -
licherBruch des Vertrauens,  das die Schweizer Re¬
gierung in die Freundschaftsbeteuerungen und realen Zusiche¬
rungen der Entente gesetzt hatte , ist ein A t t e n t a t s v e r -

Schuß riß Lücken in die graubraune Welle, die sich aus dem
hellen Grün emporhob. Di« Stimmung war glänzend. Da,
gegen 4 Uhr, waren die Russen im Rücken des Regiments , bald
in dichten Massen. Schritt für Schritt hauend, ingrimmig
die Zähne zusammenbeißend , gingen die Bataillone zurück
gegen die Mühle von Woroncyn. Sumpfgelände ist zu durch¬
waten , sieben Brücken überschreiten die Truppen , bis sie die
geplante Ausnahmelinie östlich des Stochod erreichen. Zäh
hält inzwischen eine Abteilung östlich der Stochodbrückejedem
Ansturm stand, so daß auch die Fahrzeuge auf dem Wege
Julyanowka -Woroncyn zurückgebracht werden können.

Am Abend wird, trotzdem der Riegel hält , beschlossen, alle
Truppen östlich des Stochod in die allgemeine Stochod-Linie
einzuschwenken. Der Befehl wird bei beginnender Dunkel¬
heit in aller Ordnung durchgeführt. Die Russen zeigen auch
keine Lust, durch den Wola-Wald westlich Trhsten nachzu-
drmgen . Die Haselnußstauden bilden auf dem feuchten
Grund ein dichtes Gewirr , man kann auf keine 5 Schritt in
der unbändigen Wildnis des Wola-Waldes den Gegner er¬
kennen, und mit deutschen Nachhuten wäre in dieser Nacht
ein noch schlechteres Zusammentreffen gewesen, als sonst.
Von der Schwierigkeit des Vordringens durch dies Urwald-
gebiet, das auch westlich des Stochod noch hinübergreist,
haben dann die Russen in den nächsten Tagen , als sie die
neuen StochodUvtellungen angriffen , genug kennen gelernt.
Der Waldgound dort, auf dem keine Blumen wachsen, wurde
besät mit russischen Toten.

Am Vormittag des 39. Juli herrschte aber hier und auf
der Linie südlich Kieselin Ruhe.

Gegen Kiefelin seLsst wächst an diesem Tage der Angriff,

südlich der Straße Zabora -Kieselin zu seinen stärksten Aus¬
maßen au. Der Zielpunkt des russischen Ansturms ist das
Vorwerk Leonchvka, dessen ausgebrannte Wände von den
Granaten , die dje Höhe 229 und die Anmarschwege absuchen,
zerschlagen und durchsiebf werden. Nach dres dünneren
Welleg her vorfjwingenden Stürmer , die den Sumpf picht
scheuen, kommen Gruppenkatonnen , dann 20 Reihen, die den
Durchbruch ssvKwngen sollen, ,,.7Q Prozent Verluste wären
pßim Sturm anMnehmeu ", sprach ja einmal ein russischer
Armeebefehl aus , — wie uns Gefangene erzählten . Drei
Kgvaüeriedivisioneu sind bereitgestellt. DaS Zusmmnen-
pkbeiten unserer Artillerie und Infanterie ist großartig . Die
Batterien feuern Tod, die Maschinengewehre sichln , die In¬
fanterie ist' ruhig , ruhig , bis das Bister sein Rechtchat, und im
Sumpffand sinken die Waffen,

Gleichzeitig ist am Nachmittag aus der ganzen Linie in
immer wiederholten Wellen der Angriff vorgetragen worden,
Er fapd nirgends Düren in der Mauer , Es geht nun
Artilleriefpiel , Angriff , Artilleriespiek, Umgruppierung , An¬
griff Tag und Nacht, Die neue Front am Stochod wird am
Abend deS 29, zum-erstenmal bei Ostrow und Witoniez ange¬
griffen , fo vergeblich, wie alle anderen Stellen der Front,

Durch den Wola-Wald westlich Tryften greift die russi¬
sche2. Gardedibiston an ; immer wieder stößt sie durch Lich¬
tungen vor ; immer wieder werden die Stürmer oft tm Wett¬
eifer der Maschinengewehrschützen abgeschossen.

Am Nachmittag deS 39. Juli tritt die erste Atempause
ein. Die Russen sind nicht mehr in der Lage, anzugreisen;
sie ziehen Reserven heran ; am Abend beginnen die Stürme
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such auf die wirtschaftliche Rechtsstellung und damit auf die
Souveränität des Landes.  Ein einmütiger Protest
muß heute durch die Schweiz erschallen. Indem wir uns
stark zeige», schaffen wir eine Grundlage für die nunmehr be¬
ginnenden Unterhandlungen mit Deutschland. Das „Berliner
Jntelligenzblatt " schreibt an leitender Stelle : Für die Auf¬
rechterhaltung unseres Wirtschaftslebens , also für die Lebens¬
fähigkeit unseres Staates überhaupt sind die deutschen
Rohstofflieferungen unentbehrlich,  die die
Entente nicht ersetzen kann. Es wird sich demnwh für die
Schweiz heute schon die von Simon im englischen Unterhaus
für Holland und Belgien vorausgesehene Notwendigkeit eines
engeren wirtschaftlichen Anschlusses an
Deutschland  ergeben.

Aus den verbündeten Staaten.
Ein Miuisterrat in Wien.

W. T.-B. Wien» 14. Aug. (Nichtamtlich.) Unter dem
Vorsitz des Ministerpräsidenten Grafen Stürgkh  fand
heute vormrttag und nachmittag ein M i n i st e r r a t statt,
an dem sämtliche Mitglieder des Kabinetts teilnahmen.

Ein ungarischer Ministcrrat.
W. T.-B. Budapest, 14. Aug. (Nichtamtlich.) Unter dem

Vorsitz des Ministerpräsidenten Grafen T i s z a fand heute
nachmittag im Palais des Ministerpräsidenten ein
Ministerrat  statt , an welchem sämtliche hier weilenden
Mitglieder der Regierung , auch der Minister Baron
Roszner  teilnahmen.

ftu$ Stabt  und Land.
Wiesbadener Nachrichten.
Lin nachahmenswerter Beschluß.

Die Provinzialkartoffelstelle für die Provinz Hannover
hat, veranlaßt durch die unhaltbaren Zustande , die sich bei
der Versorgung mit Frühkartoffeln ergeben haben, einen Be¬
schluß gefaßt , der sehr beachtenswert ist. Sie hat beschlossen,
daß alle Verbraucher, wie in früheren Jahren , den ihnen für
die ganze Zeit bis 5. Juli 1917 zustehenden Bedarf an Kar¬
toffeln von ihren seitherigen Lieferanten , also direkt vom
Erzeuger,  beziehen können. Den Erzeugern werden die
Mengen, die sie an Private liefern , auf die Lieferungen an¬
gerechnet, die sie an die Provinzialkartoffelstelle zu leisten
haben. An dem System selbst und an der unbedingt nötigen
Kontrolle wird also nichts geändert . Der Vorteil besteht
jedoch darin , daß das häufige Verladen vermieden
wird, der Verbraucher für sein Gold also einwandfreie
Ware  und — was von besonderem Wert ist — Kartoffeln
von einer Sorte bekommt. Der Verbraucher übernimmt da¬
mit natürlich auch selbst die Verantwortung für richtige Ein¬
lagerung und trägt damit erheblich zur Entlastung der Ge¬
meinde bei. Ein ähnlicher Beschluß für den hiesigen Bezirk
würde in weiteren Kreisen freudig begrüßt werden. G.

— Die Stadtverordneten sind auf Freitag , 18. August,
nachmittags 4 Uhr, in den Bürgersaal des Rathauses zur
Sitzung eingeladen. Tagesordnung:  1 . Beteiligung
der Stadt Wiesbaden an der ReichSoekleidungsstelle. Ber.
Fin .-A. 2. Bewilligung von 2000 M. für die Dienstboten¬
schule Wiesbaden. ^ Ber . Fin .-A. 3. Erhöhung der dem
KriegSunterstützungSamt zur Verfügung stehenden Beträge.
Ber . Fin .-A. 4. Übertragung von Reftkrcditen aus dem Rech¬
nungsjahr 1915 auf das Rechnungsjahr 1918. Ber . Fin .-A.
5. Bewilligung von 6500 M. für Verbesserung der Kesselan-
lage im städtischen Schlachthof. Ber . Bau -A. 6. Bewilligung
der erforderlichen Mittel zur Instandsetzung de? Erd- und
ersten Obergeschosses des alten Museums für Bureauzwecke
und Mobiliarbeschaffung. Ber . Bau -A. 7. Ersatzwahl von
2 Mitgliedern des Beirats gemäß 8 8, Abs. 8 und 4 des Orts¬
statuts gegen die Verunstaltung der Stadt Wiesbaden . Ber.
Wahl-A. 8. Antrag des Stadtverordneten Hartmann und
Genossen: . „Die Stadtverordneten -Versammlung wolle be¬
schießen, an den Magistrat das Ersuchen zu richten, unver¬
züglich die Errichtung eines Hypotheken-Einigungsamts für
die Stadt Wiesbaden in die Wege zu leiten ." 9. Vorlage des
Magistrats , betr. Errichtung eines Hypotheken-Einigungs-
amtS, und Wahl von vier Mitgliedern in die Kommission.
Ber Wahl-A. 10. Errichtung einer Schweinemästerei . Ber.
vereinigter Fin .- und Bau -A. 11. Neuwahl eines Armen¬
pflegers für das 5. Quartier im 2. Armenbezirk. 12. Gesuch
der Deutschen Dichter-Gedächtnisstiftung in Hamburg -Groß-
borstel um Gewährung eines Geldbetrags . 13. Pensionierung
eine? städtischen Beamten und eines städtischen Bedienstetem

- . ■- , ! ■' . - . .
aufs neue. Sie führen bei Witoniez zu Nahkämpfen. Das
Gut Witoniez zwischen zwei Stochod-Armen wird geräumt,
und es gelingt den Russen, sich von dort hinaufschiebend, auf
der Hohe 92 Fuß zu fassen. Gegenstöße führen zu erbitterten
Nahkämpfen. Ein glänzender Angriff kommt vor, muß vor
neuen russischen Verstärkungen zurück, schließlich halten wir
den Südhang des langgestteckten Hügels , während die Russen
am Norichang sitzen. Dazwischen liegt eine Mulde . Wer den
Kamm überschreitet, ist gutes Ziel . Der tapfere Angriff in
der schweren Nacht hat auch hier die gut haltbare Stellung
erzwungen. Der Hügelhang bei Witoniez war der letzte
kaum greifbare Erfolg der Russen, das Dorf selbst blieb ihm
unerreichbar.

Wohl setzen die Angriffe auch am 81., nachts, und am
1. August nicht aus , wohl kann man ein Dutzend Angriffe und
Angriffsversuche an einem Tag an der ganzen Linie noch
zählen, wohl haben die Truppen , die nun seit dem 27. im
Feuer stehen, noch harte Stunden , der Eindruck wird aber
bestimmter, daß die Höhe der russischen Kraftentfaltung über¬
schritten ist.

Am 2., morgens , melden alle Truppenteile schwere Ver¬
luste der Russen, die russische Jnsanterietätigkeit setzt aus.
Noch wogt der Artillerielärm , wie Meeresbrausen nach
Sturmtagen , aber am Nachmittag wird auch die Artillerie
stiller. Die Nacht-zum 3. August bleibt ruhig.

Die Russen beginnen wieder, Hindernisse u, szubauen.
Die Sanitätsmannschaften arbeiten ; die Tote» werden
begraben.

Deutsche Patrouillen klären das Vorgelände . (Kb.)
Rolf Brandt,  Kriegsberichterstatter.



Lette 4.  Mittwoch , 16. August ISIS. _
— Kriegsauszeichnungen . Der Vizefeldwebel Jos . Kettel

im Jnfanterie -Regament 116. Sohn des städtischen Bauauf-
sehers Kettel , wurde mit dem Eisernen Kreuz 1. Klasse ausge¬
zeichnet . Das Eiserne Kreuz 2. Klasse erhielt er im Sep¬
tember 1915 und im Juli d. I . erhielt er , wie wir gestern
berichteten , die Hessische Tapferkeitsmedaille . Kettel ist kaum
19 Jahre alt und mit 17 Jahren als Kriegsfreiwilliger ein¬
getreten . — Das Eiserne Kreuz 2. Klasse erhielt der Vizefeld¬
webel und Offiziersafpirant im Landwehr -Jnfanterie -Regi-
ment 118 Karl L i n n. Sohn des Beamten der Mainzer
Aktienbrauerei Louis Sinn . — Den Mitgliedern der Frei¬
willigen Sanitätskolonne vom Roten Kreuz Wiesbaden . Zug¬
führer Herzog.  Zugführer B e ckh a u s . Zugfiihrer -Stell-
vertreter Schicke ! und Sektionsführer Braun,  wurde die
Rote -Kreuzmedaille verliehen.

— Fleischverteilung . Wie wir erfahren , sind der Stadt
auch in dieser Woche sehr wenig Schweine  zugeteilt
worden , so daß nur rund ein Sechstel der zur Verteilung kom¬
menden Gesamtmenge aus Schweinefleisch besteht . Das
Publikum wird gebeten , hierauf beim Einkauf gebührend
Rücksicht zu nehmen . Insbesondere empfehlen wir den wohl¬
habenden  Teilen der Bevölkerung , auf den Genuß des
verhältnismäßig billigen und ausgiebigen Schweinefleisches
zugunsten der weniger Bemittelten  nach Mög¬
lichkeit zu verzichten.

— Städtischer Marktstanb . Heute wird am städtischen
Marktstand abermals ein Waggon Tomaten  verkauft.
Zwei Pfund kosten 65 Pf . Die Kasse befindet sich im
Museum.

— Gedenket der Kricgswaiscn ! Immer noch wütet der
furchtbare Krieg , und täglich mehrt sich die Zahl derer , welche
durch den Tod ihres Ernährers auf dem Felde der Ehre in
bedrängte Lage kommen . Für die Hinterbliebenen der im
Krieg Gefallenen zu sorgen , ist daher eine heilige Pflicht . Wir
müssen an Stelle des Vaters , der draußen im Feld für uns
sein Leben gelassen hat . dafür sorgen , daß seine Kinder zu
tüchtigen Menschen heranwachsen , daß sic etwas lernen und
später im Leben ihren Platz ausfüllen , dazu gehören Mittel.
Darum heißt es . jede Gelegenheit , die solche Hilfe gestattet,
restlos auszunützen in Hinsicht auf die nie abzutragende
Schuld unseren Kriegern gegenüber . Und wieder einmal
bietet sich Gelegenheit . Der „Deutsche Verein für
Kinderasyle"  plant siir die nächsten Wochen einen Haus¬
verkauf seiner Wohlfahrtspostkarten mit allerliebsten Dar¬
stellungen der Kleinen im Asyl usw . ; der Ertrag hierfür
fließt dem „Deutschen Verein für Kinderasyle ". Berlin -Wil¬
mersdorf . zu . Der Herr Staatskommissar für die Regelung
der Kriegswohlfahrtspflege in Preußen hat unter Vorbehalt
jederzeitigen Widerrufs den Vertrieb für die ganze Monarchie
erlaubt . Die Leiterin der Verteilungsstelle für den Regie¬
rungsbezirk Wiesbaden , Obertaunuskreis , Rheingau usw . ist
Frau Elisabeth Knorz Ww .. zurzeit Wiesbaden.

— Einkommensteuerznschläge in Preußen . Die in Preu¬
ßen seit dem 1. April d. I . geltenden und nunmehr zur Er¬
hebung kommenden Zuschläge zur Einkommensteuer stellen
keine neue Veranlagung dar . Gegen diese Zuschläge findet
daher das für die Veranlagung zulässige Rechtsmittel der
Berufung nicht  statt.

— Schlafwagen 3. Klasse . In der jetzigen Reisezeit wird
die Frage der Gestellung von Schlafwagen 3. Klasse neuer¬
dings erörtert . Diese Frage ist auch im Landtag bei den letz¬
ten Beratungen wieder angeregt worden . Die preußische
Eisenbahnverwaltung erstrebt eine Regelung dahin , daß nach
Maßgabe des Bedürfnisses , wo es sich wirtschaftlich rechtferti¬
gen läßt . Schlafwagenzüge verkehren sollen , und daß in diese
Wagen 3. Masse eingestellt werden könnten . Bei der Be¬
lastung der Züge erscheint es ausgeschlossen , in alle Züge , in
welche Schlafwagen 1. und 2. Klaffe eingestellt werden , auch
solche 3. Klaffe eiyzustellen . Das ergibt sich als Notwendig¬
keit im Betriebsintereffc . Etwaige Maßnahmen werden
naturgemäß erst nach dem Krieg getroffen werden können.

— Paketverkehr zwischen Deutschland und Belgien . Vom
21. August ab werden im Verkehr zwischen Deutschland und
dem Gebiet des Generalgouvernements in Belgien gewöhn¬
liche  P o st p a k e t e bis zu 6 Kilogramm zugelassen . Der
Verkehr regelt sich im allgemeinen nach den Vorschriften des
internationalen Postpaketverkehrs . Das Franko für ein Paket
beträgt 1 Fr . 50 Cent . — 1 M . 20 Pf ., es besteht dabei
Frankozwang . Dem Inhalt dürfen keine Briefe oder schrift¬
lichen Mitteilungen irgend welcher Art beigegeben werden.
Es ist in allen Fällen Sache des Absenders , sich genau zu er¬
kundigen . ob die zu versendenden Gegenstände in das Be¬
stimmungsland eingeführt werden dürfen . Pakete nach
Deutschland werden in den deutschen Postorten geprüft und
verzollt , Pakete nach Belgien sämtlich in Herbesthal . Nach¬
nahme  ist bis zu 800 M . (1000 Fr .) zugelaffen . Nicht zu¬
gelassen find dagegen Wertangabe . Einschreibung , dringende
Pakete , Eilbestellung und Rückscheine. Im Gebiet des Gene¬
ralgouvernements nehmen am Postpaketverkehr mit Deutsch¬
land vorerst die Orte teil , in denen sich Postämter unter
Leitung deutscher Beamten befinden ; das sind zurzeit 67.
Einwohnern anderer Orte im Generalgouvernement bleibt es
überlassen , ihre Pakete beim nächsten Paketamt auszuliefern,
oder sie sich dahin senden zu lassen.

— Seifenersatzmittel sind keine Seife . Häufig werden
Seifenersatzmittel in einer Form angekündigt , daß man an¬
nehmen muß . es handle sich nicht um Ersatzmittel , sondern
um Seife , indem W den mehr oder weniger geschmackvollen
Phantasienamen ,z. B . zugesetzt wird : „Jederzeit ohne Seifen¬
karte ". „Toilettenfeife " oder Ähnliches . Es wird sich empfeh¬
len . daß die Preisprüfungs st eilen  auch diesen
Machenschaften ihre Aufmerksamkeit schenken und gegebenen -'
falls die nötigen Maßnahmen zur Einleitung eines Strafver¬
fahrens treffen . Der Verband der Fabrikanten
von Massenartikeln  in Berlin . Uhlandstraße 27. hat
sich bereit erklärt , solche Ankündigungen , da sie meistens auch
gegen die §8 3 und 4 des Gesetzes gegen den unlauteren Wett¬
bewerb verstoßen und deswegen auf Antrag strafbar sind,
seinerseits zu verfolgen . Anschließend sei bemerkt , daß auch
die Preise  für eine Gruppe von Seifenersatzmitteln , die
aus mehr oder minder gereinigtem Ton  herge¬
stellt sind , vielfach ganz ungerechtfertigt hoch  sind.
Zum Anhalt für die Preise von Ton diene die Angabe einer
Fabrik , die mitteilt , daß allerfeinster geschlemmter Kaolin¬
ton . wie er z. B . von den Waschpulverfabrilen für Seifen¬
ersatz verwendet wird , kaum mehr als 6 bis 7 M . für 100-
Kilogramm kostet.

Miesbadruer Tagblatt.
Rus dem Landkreis Wiesbaden.

— Schierstein, 15. Äug. In der gestern abend abgehaltenen
Sitzung der Gemeindevertretung  waren unter dem Vor¬
sitze des Bürgermeisters Schmidt 9 Gemeindeverordnete erschienen.
Über die Tagesordnung ist zu berichten: Beschlossen wurde , die
Lichtverhältnisse eines Lehrsaales der alten Schule durch Einbau
größerer Fenster zu verbessern. Die Auflage _ist von der Königl.
Regierung gemacht worden, da die jetzigen Zustände auf die Dauer
nicht bestehen können. Ein Anwohner der Friedrichstraße bittet um
Entfernung des zum Teil vor seinem und zum Teil vor dem Ge¬
meindearmenhause stehenden Stalles , er will bie. Kosten der Nieder¬
legung tragen , auch das Land — soweit es sein Eigentum ist —
kostenfrei an die ^ meinde abtreten . Auch dieser Punkt wurde ge¬
nehmigt . Die Wahlzeit der Herren K. Strikter , F . Birk , K.
Landerzheim als Mitglieder und der Herren E. Spitz , W. Autor
und F . M . Schmidt als stellvertretende Mitglieder der Eiukommen-
steuer-BoreinschäHungskommission ist abgelaufen . Für die Steuer¬
jahre 1917, 1918 und 1919 wurden gewählt als Mitglieder die
Herren K. Strflter , F . Birk, E. Spitz, und als Stellvertreter die
Herr« : Ph . Wagner , Alf. Sterk und D. Kahn . Die Beschluß¬
fassung über den weiteren Punkt der Tagesordnung : Wahl von
Mitgliedern zur Armenpflege-Kommission, wurde bis zur nächsten
Sitzung ausoesetzt.

Gerichtssaal.
Kriegswuchcr.

Vor bem Wiesbadener Schöffengericht  hatten sich
gestern die Eheleute Metzgermeister Heinrich Vollmer  von
Wiesbaden , deren Geschäft bekanntlich wegen Unzuverlässig¬
keit polizeilich geschloffen worden ist. und die bereits mehrmals
wegen Vergehens gegen die Verordnung vom 23. Juli 1915,
betreffend übermäßige Preis st eigerung.  bestraft
worden sind (der Mann einmal , die Frau dreimal ) .neuerdings
wegen sogenanntem Kriegs -Wucher zu verantworten . Am
20. Juni erschien ein Zugführer im Verkaufsraum der An¬
geklagten und verlangte ein Viertel Pfund billigen
Blutmagen.  Als der Mann dann Zahlung leistete , wur¬
den ihm 80 Pf . einbehalten . Das war ihm zu viel . Unter
Hinweis darauf , daß von der Stadt der Preis für gewöhn¬
lichen , ungeräucherten Blutmagen ohne Zunge auf 1,80 M.
festgesetzt sei. reklamierte er das darüber hinaus gezahlte
Geld bei der Ehefrau Vollmer . Diese aber erklärte ihm,
Blutmagen koste so viel , das Blut sei teurer geworden , sie
müsse daher auch die Preise erhöhen . Obwohl der Käufer ihr
entgegnete , er werde die Sache nicht auf sich beruhen lassen,
er werde an maßgebender Stelle Anzeige erstatten , ließ man
ihn gehen , ohne seinem Verlangen zu entsprechen . Ein
Metzger , welchem später die Wurst vorgelegt wurde , stellte
fest, daß sie in ihren Bestandteilen genau mit dem Blutmagen
übereinstimmte , den er in Gemäßheit der Höchstpreisfest¬
setzung des Magistrats zu 1,80 M . feil hielt . Diesem durch
Zeugen festgestellten Tatbestand gegenüber versicherte eine
Verkäuferin , es habe sich um Zungenblutmagen gehandelt , es
könne auch ihrerseits ein Irrtum vorliegen . Das Schöffen¬
gericht aber erachtete die Angeklagte der Überschreitung
der Höchstpreise  für überführt , und während der Ver¬
treter der Anklagebehörde Amtsanwalffchaftsrat Bahl . einen
Monat Gefängnis sowie 2000 M . Geldstrafe über die Ange¬
klagte zu verhängen beantragt hatte , erging Urteil auf
eintausend Mark Geldstrafe.  Zugleich wurde an¬
geordnet , daß der entscheidende Teil des Urteils auf Kosten
der Angeklagten in den drei Wiesbadener Tageszeitungen und
außerdem in der „Biebricher Tagespost " bekannt zu geben sei.

In den beiden anderen zur Aburteilung stehenden
Fällen war der Angeklagte der Metzgermeister Heinrich
Vollmer.  Am Juli kaufte die Eheftau eines hiesigen
Oberstleutnants 1% PfundKalbfleisch  von der Keule
und 2% Pfund Schweinefleisch.  Sie erhielt in dem
einen Fall einen eingewachscnen Knochen , dessen Gewicht auf
ein Achtel Pfund geschätzt wurde , in dem anderen Fall eine
Knochenbeilage von einem Viertel Pfund und zahlte 6.70 M.
bezw . 5.40 M . Das macht 3.60 M . bezw . 2.40 M . das Pfund,
während der damalige Höchstpreis nur 2,80 M . bezw . 1,90 M.
gewesen sein soll. In diesem Fall stellte sich bei der Zeugen¬
vernehmung heraus , daß bei dem Schweinefleisch die Knochen¬
beilage nicht mitberechnet worden war . daß es sich daher mög¬
licherweise um ein Versehen gehandelt habe . Mit Rücksicht
darauf erging ein Freispruch . In dem dritten Fall war der
Käufer ein Soldat in Uniform,  also ein Mann , der
durch seine Person schon den Anlaß zu einer recht entgegen¬
kommenden Behandlung hätte bieten sollen . Der Mann er¬
schien in dem Vollmerschen Laden am 10. Juni . d. h. am
Tage vor Pfingsten . Er verlangte eine geringe Menge
Suppenfleisch  und hatte für 6/ ln  Pfund 1,88 M . zu
entrichten , d. h. 3.13 M . für das Pfund , während in dieser
Zeit zwar noch keine Höchstpreise festgelegt waren , in allen
anderen Geschäften aber auf Grund einer vom Jnnungs-
obermeister Kiesel im Schlachthof gegebenen Anweisung nur
2,50 M . bezahlt wurden . Im übrigen erfolgte nur einige
Tage später die Fesffetzung der Höchstpreise für Suppen-
fieffch auf 2,20 M . Vollmer versicherte , ist dieser Zeit aller¬
dings einen großen Teil seines Fleisches , gleich den anderen
Metzgern von der Stadt für 2,20 M . gekauft zu haben , ein¬
mal aber seien seine Unkosten ungleich größer als diejenigen
der kleinen Metzgereien , dann habe er auch von anderer Seite
Fleisch zu höheren als den städtischen Preisen dazukaufen
müssen . Das Gericht erachtete ihn der wucherischen Aus¬
beutung des Publikums für überführt und verhängte über
ihn eine Geldstrafe von eintausend Mark  gegen¬
über dem auf 8000 M . Geldstrafe lautenden Antrag des Ver¬
treters der Anklagebehörde.

Sport und Luftfahrt.
Pferderennen.

(Eigener Drahtbericht .)
München-Riem, 15. Aug. 1. Preis von Erding.  2500 M.

1600 Meter . 1. Gestüt Leutstettens „Artillerie " (Schlaefle), 2. „Ein¬
akter" (E. Franke ), 3. „Alphabet" (O. Bauer ). Sieg : 21:10; Platz:
12, 12:10. Ferner liefen: Goldwasser und Kriegsflagge.

2. Preis von  P eg: l a ch. 2100 M . 3600 Meter . 1. W.
Brauns „Master Bowes" (Lewicki), 2. „Secousse" (Unruhe ). 3.
„Zelter " (E. Weber). Sieg : 14:10; Platz : 11, 14. 16:10. Ferner
liefen: Pointsman , Pois de Senteur , Verständnis , Jimmy Dean,
Satire und Senke.

3. Jugend - Rennen.  2500 M . 1000 Meter . 1. Gestüt
Leutstettens „Sonulf " (E. Bressel), 2. „Zauberin ", 3. Favoritin"
(E. Franke ). Sieg : 23:10; Platz : 26, 22:10. Ferner lies: Eichhild.

4. Preis von Feldkirchen.  3400 M . 3200 Meter.
1. Herrn S . Schmitts „Cosima" (Gerteis ), 2. „Moliere " (Gaedicke)
und „Doris " (E. Franke ). Sieg : 45:10; Platz : 13, 13, 14:10. Ferner
liefeu : Pierette , Schvnda, Wissent und Odin-

Morflen-Ausgabe. Erstes Blatt. Nr. 38«.
5. Preis von Rose » heim.  4000 M . 2000 Meter.

1. Herrn W. Brauns und Herrn H. Hesses „Cantata " (Sumter ),
2. „Dodemir" (Schlaefle). 3. „Argile" (S -ibert ). Sieg : 21:10; Platz:
11, 18, 14:10. Ferner liefen: Eärölo , Eifelturm , Shako und Caub.

6. Preis vonderJlar.  4000 M . 4000 Meter . 1. Herrn
W. Blatts „Les Graviers " (Unruh ), 2. „Bauernfänger " (E. Weber),
3. „Periphrase " (Lewicki). Sieg : 38:10; Platz: 17, 18:10. Fern«
liefen: Coram populo und Revolution.

* Me Frage der Stallwetten wird von der Technischen Kommistw»
des Union-Klub jetzt durch eine Einschaltung in den Absatz 4 d«
Bestimmungen jür den Totalisator geregelt. Dieser Absatz hat nach
dem „Dtsch. Sport " nunmehr folgenden Wortlaut : „Wenn in einem
Rennen mehrere Pferde eines und desselben Besitzers starten , so
darf , gleichviel ob eine Erklärung abgegeben ist oder nicht, nicht auf
ein Pferd dieses Besitzers allein, sondern nur auf dessen sämtliche
Pferde zusammen gewettet werden. Falls im offiziellen Programm
Pferde als im Besitz mehrerer Personen aufgeführt sind, so darf
nur auf sämtliche Pferde dieser Besitzer, d. h. soweit die Namen
deffelben im offiziellen Programm aufgeführt sind, zusammen ge¬
wettet werden. Einlagen werden in solchen Fällen trotzdem auf
jedes Pferd besonders nach der Programmnummer angenommen,
jedoch im Siegessalle addiert und als gemeinsame Einlage auf den
Sieger verrechnet. Die im offiziellen Tagesprogramm unter dem
Namen eines und desselben Besitzers aufgesührten Pferde müssen,
auch wenn inzwischeil für eines oder mehrere dieser Pferde ein Be¬
sitzwechsel eingetreten ist, als Stallwette behandelt werden, d. h.
die Einsätze aus diese Pferde werden im Siegesfalle addiert und
als gemeinsame Einlage auf den Sieger verrechnet."

Kus unserem Leserkreise-
(Nicht»» wendete Linsenvungenkönne« weder znrückgeiandt, noch aufbewahrt wertem

* Warum faule Frühkartoffeln und unreifes
Obst?  Wir stehen bekanntlich alle unter dem Zwange der staatlich
organisierten Allgemeinversorgung, und jeder Deutsche trägt an seinem
Teil , einerlei , ob gern oder gezwungen, die durch die außergewöhn¬
lichen Verhältnisse eingetretenen abnorm hohen Preise , welche für
Kartoffeln das zwei- bis dreifache, und für Obst das drei- bis sechs¬
fache gegen früher betragen . Es muß anerkannt werden, daß die
städtische Verwaltung alles Menschenmögliche tut , um der Bevölke¬
rung die zur Verfügung stehenden Lebensmittel richtig verteilt und
selbst mit häufigen Zubußen zuzuführen, was ganz besonders am
städtischen Marktstand öfters zu beobachten ist. Aber, warum nun
auf einmal ein Perderben der so reichen Kartoffelernte und warum
auf dem Markt und in allen Schaufenstern die Unmassen von un¬
reifem Obst? Hier krankt etwas an dem Verallgemcinerungsfhstem,
das leuchtet ohne weiteres ein, denn in normalen Zeiten erntet der
Bauer keine Kartoffeln , ob es frühe oder späte sind, ehe solche aus¬
gereist; eine Frühernte liegt ja auch gar nicht in seinem Interesse,
da bickanntljch mit den paar ersten reis aussehenden Knollen eine
ganze Anzahl klickerförmiger ausgegraben würden , welche bei rich¬
tigem Abwarten das Gesamtgewicht mindestens verdoppeln würden.
Und was das unreife Obst betrifft , so würde dasselbe in normalen
Zeiten einfach schon auf dem Markt polizeilich verboten. Allerdings
wird und wurde auch früher Fallobst in der Küche verwertet , gegen
solche Ausnützung soll nichts gesagt sein, auch wurde ftüher bei
unserem Obstübersluß halbreifes Obst zur Ausfuhr verpackt, was
wohl hoffentlich heute nicht mehr vorkommt. Man sagt nun , die
differentierte Preisfestsetzung habe das zu ftühe Ausmachen der
Frühkartoffeln veranlaßt , was wohl richtig sein wird . Demnach ist
also die Profitwut Schuld an dem jetzigen Überfluß von Früh¬
kartoffeln, und da solche größtenteils noch unreif , an ihrer Fäulnis.
Denn das Märchen, daß Frühkartoffeln sich nicht hielten, ist leicht
zu widerlegen. So gut sie sich als Saatkartosfeln bis zur nächsten
Aussaat halten , ebenso gut halten sich größere Quantitäten als Eß-
kartoffeln, sie müssen aber ausgereift sein.  Die Poli-
zeig brauchte nur einmal zuzugreifen, dann bekäme der Verkauf von
unreifen Lebensmitteln ein anderes Gesicht. Nunmehr komme ich
zur Beantwortung der eingangs gestellten Frage : Warum faule
Frühkartoffeln und unreifes Obst? Diese Frage ist mit wenigen
Worten beantwortet . Weil das dritte Glied in unserer deutschen
Lebensmittelorganisation fehlt. Es funktionieren tadellos : 1. Der
Einkauf , 2. die Verteilung , aber es fehlt 3. die Überwachung
der Produktion.  Denn warum duldet man , daß unreife
Frühkartoffeln und dazu in willkürlichen Massen geerntet und zur
Bezahlung abgeliefert werden? Gab cs denn niemand , der den
Bauern ein Halt gebot und die unreifen Knollen zurückwies? Bei
dem Obst ist zwar mehr Freiheit , aber wir wollen nicht, daß wir
und unsere Kinder unreifes Obst genießen sollen und so den Keim zur
Ruhr und anderen Krankheiteir legen, lieber noch eine Zeitlang auf
den Obstgenuß verzichten. Früher wußte jeder Bauer : Kartoffeln
sind erst reif , wenn das Kraut dürr und abgestorben, Obst ist reif,
wenn bei Steinobst das Fleisch weich und sich von den Steinen ab¬
löst; bei Kernobst, wenn die Kerne braun resp. schwarz sind. Wenn
diese Reisezeichen von allen, die es angeht, beobachtet werden, ver¬
stummen die Klagen wegen Fäulnis der Kartoffeln und wegen
unreifem Obst von selbst. Cruz.

= Reklamen. =

(Hohlrnundstiii

(Goldmundsiückj

Arg breiten.
Willkommenste Liebesgabe!
Preis:N r 3)i 4 5 6 6 10

4 5 e ö io 12  Pf.dSfück
einschließlich Krieqsaufschla n
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Handelsteil.
Die Beschlagnahme der deutschen Depots

bei den Londoner Niederlassungen der
deutschen Banken.

Die in letzter Zeit viel besprochenen Maßnahmen der
englischen Regierung werden im „Bank-Archiv “ von Bankier
Barthold Arons , Berlin , einer ausführlichen fachmännischen
Erörterung unterzogen . Der Verfasser findet es bezeich¬
nend, daß gerade England,  welches sich bisher als
Bankier der Welt  aufgespielt hat und die Welt hat
glauben machen , daß seine Reservoirs die sicherste Hinter¬
legungsstelle für mobileWerte seien , diesen Schritt getan hat;
hoffentlich werde sich das in späterer Zeit für die Stellung
Englands auf internationalem und finanziellem Gebiete
fühlbar machen . Welcher Ausländer werde künftig sein Ver¬
mögen England anvertrauen , wenn er gewärtig sein muß, daß
dasselbe konfisziert wird , wenn einmal sein Heimatland
in schwierige politische Verhältnisse gerät ? Andererseits
sei durch die jetzt eingetretenen Ereignisse die Richtigkeit
der Bedenken bewiesen worden , welche auf den deutschen
Bankiertagen fortgesetzt gegen die übermäßige Höhe
des Stempels für die Einführung auslän¬
discher Wertpapiere nach Deutschland
geltend gemacht worden seien , denn nur diese hohe Steuer
habe die Erwerber ausländischer Wertpapiere veranlaßt,
die im Auslande gekauften Stücke nicht in eigenen Ge¬
wahrsam oder in sichere deutsche Hinterlegungsstellen zu
nehmen . Die Stempelsteuer für ausändische Wertpapiere
habe jedoch auf einem anderen , wichtigeren Gebiete noch
unheilvollere Folgen gezeitigt . Von den Vertretern des
Bankgewerbes ist immer wieder darauf hingewiesen wor¬
den, daß die Steuern der Investierung deutschen Kapitals
in ausländischen Wertpapieren in außerordentlicher Weise
hemmend entgegenwirken würden , namentlich der Ein¬
führung der solidesten ausländischen Papiere , wie z. B.
der Staats- und Städteanleihen der skandinavischen Länder,
da gerade die besseren Werte durch die hohen Steuern
ferngehalten werden . Es ist immer wieder dargelegt wor¬
den, von welcher außerordentlichen Wichtigkeit im Falle
eines Krieges  ein größerer Besitz ausländischer Wert¬
papiere , namentlich von Rentenpapieren , die immer wieder
leicht zu veräußern sein würden , für uns sein würde , und
daß ein starker Besitz ausländischer Wertpapiere im ge¬
gebenen Falle das einzige Mittel sein würde , um den
Wert unserer Valuta  aufrecht zu erhalten . Die Ge¬
setzgebung hat diesen Gründen nicht Rechnung getragen,
und namentlich von börsenfeindlicher Seite sind immer
Bestrebungen , häufig mit Erfolg , gemacht worden , um die
Einführung ausländischer Wertpapiere zu verhindern , mit
der Begründung , daß das deutsche Kapital besser zur
Förderung des deutschen Wirtschaftslebens angewendet
werden könnte . Die Entwickelung der Verhältnisse in
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diesem Kriege hat leider erwiesen, ' wie richtig unsere Vor¬
aussagungen gewesen sind . Nur durch Verkauf fremder
Wertpapiere ist es möglich gewesen , einen Teil derjenigen
Zahlungsmittel zu beschaffen , welche wir nötig hatten , um
für uns dringend notwendige Rohstoffe und Nah¬
rungsmittel aus dem Auslande  zu beziehen , und
es würde nie zu der bedauerlichen Verminderung der
Zahlkraft der deutschen Valuta gekommen sein , wenn der
deutsche Besitz an fremden Wertpapieren ein größerer ge¬
wesen wäre . Es dürfte wohl niemand bestreiten wollen,
daß die hohe Stempelsteuer für auswärtige Wertpapiere
die alleinige Ursache gewesen ist , daß unser Besitz an
solchen Papieren nicht größer war , sind doch allzu häufig
eingeleitete Verhandlungen , betreffend Einführung aus¬
ländischer Renten , an dieser Steuer gescheitert , und zwar
gerade besonders solider Papiere , die wir mit Leichtigkeit
auch während dieses Weltkrieges hätten veräußern können.
Wenn an dieser Stelle darauf hingewiesen ist , daß neben
den anderen verkehrsfeindlichen Steuern namentlich die
Stempelsteuer für auswärtige Wertpapiere von uns mit
Gründen bekämpft worden ist, die sich nunmehr als durch¬
aus zutreffend erwiesen haben und deren Berücksichtigung
sicher im Interesse des Allgemeinwohls gewesen wäre , so
geschieht dies nicht, um nachträglich unserer Genug¬
tuung über die richtige Beurteilung der Zukunft Ausdruck
zu geben , sondern in der Absicht , darauf hinzuwirken , daß
in Zukunft bei gesetzgeberischen Maßregeln , welche das
Bankiergewerbe betreffen , die sachverständigen Gutachten
unserer Berufsgenossen in höherem Maße als bisher be¬
rücksichtigt werden.

Industrie und Handel.
* Hessen -Nassauisehe Gas-A.-G., Höchst a. M. Im Ge¬

schäftsjahr 1915/16 betrugen die Einnahmen für Gas 637 117
Mark, für Nebenerzeugnisse 300 765 M. und die sonstigen
Einnahmen 58 090 M. (i. V. Gesamteinnahmen 533139 M.).
Anderseits erforderten die Unkosten 743 814 M. (393 748 M.)
und Konzessionsabgaben 0 (16 597 M.). Nach Abschrei¬
bungen von 178 042 M. (64 457 M.), sowie einschließlich
53260 M. (5897)M. Vortrag ergab sich ein Reingewinn
von 127 376 M. (64 233 M.), woraus , wie bereits mitgeteilt,
5 Proz . Dividende ausgeschüttet werden . Im Vorjahr war
die Gesellschaft dividendenlos geblieben . Die Hauptver¬
sammlung wählte ein ausscheidendes Aufsichtsratsmitglied
wieder und an Stelle des ausgeschiedenen Oberingenieurs
Karl Scherf Dr. Adolf Steindorff  neu in den Auf¬
sichtsrat.

* Die Mansfeldsche Kupferschiefer bauende Gewerk¬
schaft in Eisleben teilt mit , daß sämtliche Betriebe im ersten
Halbjahr 1916 mit befriedigenden Ergebnissen gearbeitet
haben , obwohl den Zeitverhältnissen entsprechend bei den
Selbstkosten aller Erzeugnisse eine weitere Steigerung ein¬
getreten sei.

Marktberichte.
W. T.-B. Berlin , 15. Aug. Getreidemarkt ohne Notiz.

Das Fehlen von Anregungen beeinflußte die Unter-

Morgen-Ausgabe. Erstes Matt . Seite S.
nehmungslust auf allen Gebieten sehr ungünstig . Zu un¬
veränderten Preisen wurden von Ersatzstoffen
Spelzspreumehl gehandelt . Sehr reichlich war das Angebot
von Heu und Stroh, doch verhielten sich die Käufer in Er¬
wartung weiterer Preisermäßigungen abwartend . Der
Absatz in Heidekraut blieb sehr schwierig . Von Saat¬
artikeln  haben sich- die Angebote weiter vergrößert,
es fehlte an entsprechender Nachfrage.

W. T.-B. Berliner Produktenmarkt . Berlin,  15 . Aug.
Frühmarkt.  Im Warenhandel ermittelte Preise : Die
Preise sind gegen gestern unverändert.

Briefkasten.
051e Cftrtftleitinw bc«Wiesbadener lagblott»beantwort« nur fSrlsMiyinfrag-n im Lrietlasteu, und zwar ohne RoLtsverbindlichkcit. Belrrechunge»

können nicht gewährt werdend
E. N. Die Wchrsteuer ist erledigt, die letzte Rate wurde in,

Februar erhoben. Die Lerniözens- oder Ergänzuug-steuer wird
i-acb einem Tarif erhoben. Der geringste Steuerbetrag ist 3 M.
für 6000 bis 8000M. iteuerbaren Bermog-.ns.

Ehe. Darüber gibt das Standesamt jede gewünschte Auskunft.
11. 3 F. A. R. 63. Nack Duden werden mehrsilbige Wörter,

die man über zwei Zeilen zu verteilen gezwungen ist, nach den
Sprechsilben, d. h. sc. wie sie sich beim langsamen Sprechen von
selbst zerlegen, getrennt, ?. B. Beerdi-gung und Uberwei-sung.

Abonnent. Wrr empfehlen Ihnen , iich an die Polizeidirektion,
Friedrichstrahe, zu wenden. Die Sanitätsaufncht führt die Polizei.

UnterossizicrS . Die Adresse des genannten Herrn ist uns nicht
bekannt.

Karl Stein 30/2. In Patent- und Mnsterschutzangelegenheiten
erhalten Sie auf deni Bureau des Gewerbevereins, Hermann¬
straße 13, ausführliche und zuverlässige Auskunft.

H. H. Es wird uns ans unserem Leserkreise mitgeteilt, daß
mit dem von Dr. Gmclin, einem Württemverger, geleiteten Sana¬
torium in Whk auf der Nordseeinsel Föhr eine Realschule ver¬
bunden ist.

Fr. R. IS. Es handelt sich Ivahrschemlich um schwere„Kom¬
plikation", d. h. Verwickelung.

I . C., Adolssallee. Der Ausländer, der in den preußischen
Staatsverband ausgenommen wurde, ist Pr .ußc und kann daher
auch an der Front Picwendung finden. Wie es die Franzosen mit
einer Auslieferung an Italien halten würden, vermögen wir nicht
zu lagen.

R. R. 1 Z. 49 und S.  49 bedeutet Herzleiden.
H. K. 16. Bon Biebrich nach Nüdeshcim sind 25 Kilometer.

Eine Meile — ly,  Kilometer.
AlbrechtO. Wenden Sie sich an das Standesamt (Rathaus),

das darüber Auskunft gibt.

Die Morgen-Ausgabe unrfastt 8 Seiten
vnd die BerlagSbeilag« „Der Roman".

HiuPtfchriftleiter: A. Hegcrhorst.

Verantwortlich für deutschePolitik- I . SB.: Dr . phil . ff. Sturm : für Auslandspost:« :
Dr. phil . ff Stur « : fiit den Unlerbaltungsleit: B. v. Nauendorf : für Nach,
richten aus Wiesbaden und den Nachdarbejirken: J . B : H. Diefenbach : „Ge-
richisiaal": H. Diefenbach : f,t,,Sport ": I . !g.: C. L öSa cker; tur ..Perm ichtes"
uud den „Briefkasten": C. Losacker : für den Handelsteil: W. Etz; für die

Anzeigen und Reklamen: H. Dornauf , lämllich in Wiesbaden.
Druck und Berlag der L. Schellenbergfchen Hos-Bnchdruckerei in Wiesbaden.

Sprechstunde der Schrifileirung 12 bis 1 Uhr.

DresdnerBank i ttonimn -vereiii
Eigenkapitalr 261  Millionen Mark

-Ausdehnung des öargekdkoftn ^atzkungsverkehrs,
Einschränkung der unwirtschastkichen ^ahkungen

mit «Kargekd ist dringende (Notwendigkeit.

Wer sich ein Bankkonto errichtet und mit Scheck zahlt,
fördert den bargeldlosen Zahlungsverkehr; er nützt damit

der Allgemeinheit wie sich selbst.

Wir eröffnen Scheck - und laufende Rechnungen
zu günstigen Bedingungen

e$bxxex  HZcrnk
Wiesbaden

WitHeL 'rnstraße 34.
F473

In ftr Mailen
an)Hmiegeno

E. G. m. b. H.

Büro und Zentrallager : Göbenstratze 17.
Wir suchen zum 1. September auf die Dauer des Krieges.

Gefl. Bewerbungen mit Zeugnisabschriften sind bis spätestens
23 . August an den Vorstand des Konsum- Vereins, Göbenstraße 17,
cinzureichen. § 599

Der Vorstand.

Mer Brotgetreide Verfüttert, Versündigt
stch am Vaterland rmd macht sich strafbar!

ü RkMMen ii _
MssNM-lI.Mll, NIMM,
WaenMmi»-n.MiWM.

nebst an allen Haushaltmaschine«
Schlcisrm

Ph. Krämer, Zs 2.

2/2 Stück
1915.RüdksheimerBerg
zu verk.s dieselben liegen noch im
Winzerckeller. Anfragen u. Z. 894
an den Tagbl .-Veelag.

zu haben im

Hagölatt vertag.

für Wiesbadenu.Umgegend
E . G . m. b. H.

Mrs«. 3flMt„cr:Wem.17. lei. 490, 489ü. 6140.

Ein Waggon

la Schellfische
eingetroffen F599

per Pfund 55  Pf.
Immer noch unerreicht

in Konstruktion , Ausstattung u. vielseitiger Verwendbarkeit
steht die deutsche

ÜB- « fc mit ihren
Son der -Apparaten.

Niederlage von Pfafl -Nähmaschinen Lei:

Karl Kreidel, Mechaniker. Wiesbaden,
Fernsprecher 2766. Webergasse 36. 840

iiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiu

Jür Weife und Jerien.
Reichhaltiges Lager aller Arte»

Schnhwaren.
Solide Onalitäi! Mäßige Preise .'

§chuhhau§ Sanöel,
Marttftrahe 22 - lkirchgasse 45. s°s

uiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiHiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiuiiiiiiiiimiiiijHiiiiiiiiiiiiiiiiii;
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Mw-Amikboit
Weibliche Personen.

_ Gewerbliches Personal. _
. .. Lehrmädchen oder BolontSrin
wr^ P utz^ û ^ tüchtî Zuarbeiterin
. .. . . Lehrmädchen
für fernen Damenputz gesucht. Leiffe»
Weldmann . MichelSbera 18._
... . . Büglerin sofort gesucht
Niederwaldstraße 6. Laden._
Suche für hier u. ausw . Köchinnen,

Ä !? .-, Haus -, Alleinmädchen. Frau
Elise Lang, gewerbsmäßige StÄlen-
vermrttlerm . Wagemannstraße 31. 1.
Telephon 2363.  _

Gesucht zum 1. September
M ^ bwandtes bescheiid. jüngeresM-aochen, das kochen, backen u. ein¬
machen kann, Hausarbeit «und di-e
Heizung übern . ; u. ein junges Haus¬
mädchen. das im Maschinennähen,
Ausbessern. Bügeln u- allen Haus-
arbeiten erfahren ist. Nur solche mit
guten Zeugnissen wollen sich Vor¬
st elleu Bierstadter Straße 60, vor¬
mittags von lOlh—12% u. nachm.
von 3%—'7% Uhr.
Gutes Dienstmädchen zum 1. Sept.

gesucht Bismarckring 16,  1 links.

Zum 1. 9. 16 wird einfache Stütze,
welche selbständig kochen kann, für kl.§ aushalt(2Personen)gesucht.Guteerpflogung, kleine Vergütung . An¬
gebote u. M. 895 a. d. Tagbl .-Verlag.

Gesucht für sofort
tüchtiges Alleinmadchen; muß selbst
lochen u. alle Hausarbeit versehen,
zu einz. Dame . Nikolasstraße 33,
1. Stock rechts._

Tüchtiges solides Mädchen
mit guten Zeugnissen für Küche u.
Hausarbeit gesucht Fritz Kalle-
Straß « 14._

Alleinmädchen, das kochen kann»
auf sofort oder 1. September gesucht.
I . Wittenberg , Rheinbahnstraße 4, 1.

Solides Alleinmädchen
mit gut. Zeugn . für kl. beff. Haush.
(2  Pens .) gesucht Karlstraße 26, 1.
Williges reinliches Alleinmädchen,

das etwas nähen kann, gesucht.
Kochen nicht verlangt . Bismarck¬
ring 4, Hochpart. _

Zuverl . Allemmädchen,
w. bürg , kochenk., zu einz. Herrschaft
z. 1. Sept . ges. Borzustell. 9—12 u.
abends 7—8, Augustastraste 11, 2.
Saub . ehrt. Mädchen zum 1. Sept.

gesucht Schwalbacher St ra ße 61, P.
Tüchtiges Hausmädchen

für sofort gesucht- Hotel Happel.
Schillerplatz 8.

Tüchtiges Hausmädchen gesucht.
Hotel Reichspost, Nikolasstraße 16/18.

Hausmädchen
mit guten Zeugnissen. das nähen u.
bügeln kann u. kinderlieb ist, zum
1. Sept . gesucht AdelheÄstraße 22.

Tücht. fleißiges Mädchen gesucht.
Billa Germanra , Sonnenb . Str . 62.

Aelteres einfaches Mädchen,
im Stachen u. Hausarbeit erfahren,
gesucht Mvritzstraße 16, 1 links.

Wegen Erkrankung
meines Mädchens sofort eine Aus¬
hilfe gesucht Moritzstraße 37, 2 rechts.

Williges fleißiges Mädchen
gesucht An der Ringkirche 4, Part.

Tüchtiges sauberes Mädchen,
kinderlieb, für alle Hausarbeit sofort
gesucht. Kenntnisse im Kochen er°
wünscht. Rheinstraße 116, 2._

Einfaches fleißiges Mädchen
vom Lande von 16—48 I . gesucht.
Vorstell, von 10 bis 4 lfijt , Einser
Straße 4, Vorderh. Part. _
Tücht. Mädchen täglich 3 Stunden

gesucht Lothringer Straße 27, Part.
Ein bescheidenes Fräulein

für Besorgungen u. leichte Hausarbeit
1 bis 2 Mal wüchentl. gesucht. Off.
unter M. 894 an den Tagbl .-Verlag.

Saubere Monatsfra«
gesucht Niederwaldstraße 8, 2 r.

Saubere ehrliche Frau,
welche alle 14 Tage Treppe putzt und
Samstags 2 Stunden gesucht Dotz-
heimer Straße 110, 2 rechts.

6ltllt»»8iijieMt
Männliche Personen.

_ Gewerbliches Personal. _
Weiterer Schlosser

bei gutem Lohn für sofort gesucht.
Bost," Lochstätteust raße 2._

Zum 1. oder 15. September
nur erftkl. Herren - u. Damen -Friseur
gesucht. Hoffriseur Willmsen, Kaiser-
Friedrich-Bad.  _

Junger Gärtnerbursche
gesucht. Friedrich Nagel, Gärtnerei,
verlängerte Viktoria straße._
Mehrf . Hausbes. sucht Tapezierer

u. Tüncher, gibt auch Wohnung. Näh.
im Tagbl .-Verlag . vo.

Konrl
Friseur -Lehrling gesucht.

ad, Hermannstraße  23 ._
Radfahrer gesucht.

„Blitz"-Büro, Coulin straße 3.
_ siger Fuhrmann

für 1spann. Kohlenrolle zu fahren
gesucht. Dotzheim, Schönbergstraße 4.

Arbeiter ges. Kohlenhandlung
Wilh . Wsber, Wellritzstraße 9, 1.

61eüCil*8eMt
Weibliche Personen.
Gewerbliches Personal.

Junges Mädchen,
welches alle Hausarbeit verst., nähen
u. etwas kochen kann, sucht Stelle als
Stütze in kleinem Haushalt . An«ob.
unter W. 894 cm den Tagbl .-Verlag.

Ja . Mädchen, 15 I ., sucht Stelle.
Dotzbeimer-<Är . 40, 2 r ., nur vorm.

Alleinmadchen,
welches kochen kann und gute Zeugn.
besitzt, sucht bis 1. Sept . Stellung.
Hirschgraben 8._ ■

Br . Mädchen vom Lande, 19 I .,
d. bürg . koch, k., s. St . in beff. Hause
als Alleinmadchen zum 1. Sept.
Näheres Röderstraße 3, 3 links.

Tüchtiges Mädchen,
das etwas kochen kann u. Hausctabeit
versteht, sucht Stelle zum 1. Sept.
Biebricher Straße 30, 1. _.

Waschfrau sucht Beschäftigung.
Hermannstraße 16, Mitte. __traue. sich im Waschenu.Putzenag 2 Mk.). Hellmundskr. 31, Vdh.
Ms., Frl . Trost . K.  g en. Eig enh. Wg.

Kriegersfr . sucht Büro od. Laden
zu putzen. Friedrichstraße 8, M. 3 l.

& Me»-Ai>i>Me 3
Weibliche Personen.

Kaufmännisches Personal.

Lehrfräulein
mit guter Schulbildung gesucht. Emil
Fischer, kun-stgewerbll Erzeugnisse,
Wilhelmstraße 12.

Gewerbliches Personal. _
Mehrere

Mflge MWMK.
auf gute

SmmlNle Ni>irmlllle
eingearbeitet , sofort gesucht. Jahres-
stclluug. Zorbach, Damenhut -Groß-
handlung , Luisenstraße 24.  _
Bürgerliche Köchin,

welche die Zentralheiz , (kleine Villa)
und etwas Hausarbeit mit übern .,
wird gegen guten Lohn gesucht. An¬
gebote unter D. 896 an den Tagbl .-
Verlag erbeten.

Ml. WWW Mi»
in sehr gute Stelle nach Mainz ge¬
sucht. Näheres F18
_ Mainz , Raimundistraße 1.

Köchin
gesucht für 1. September . Mit Buch
zu melden nachmittags 4—7 Uhr,
Kaper -Friedrich-Ring 37, 1.

|f Stellen»Inneiule"l
Männliche Personen.

Kaufmännisches Personal.

Lehrjunge
sucht

Papierlager Earl Koch.

Gewerbliches Personal.

Meiner lMMeiker)
für dauernd ges., ev. auch Urlauber.

Gebr. Neugebauer.

Kutscher gesucht.
Gg. Kelschenbach, Adolfstraße 6.

» SiM-Gesuche1
Weibliche Personen.

Kaufmäunisches Personal.

Besseres Fräulein,
21 I ., s. St . in fein. Kond. od. als
Empfangsdame in Photogr .-Geschäft
oder ähnliches. Offerten unter B. 893
an den Tagbl .-Verlag.

Fräulein (23  I .),
welches die Handelsschule besuchte,
in Stenogr . u. Schreibmasch. perfekt,
sucht Stelle auf einem Büro . Off.
unter 100 an Haafcnstei» u. Bögler,
Langgaffe 26. _

Gewerbliches Personal.

Gute Schneiderin,
21 Jahre , wünscht paffende Stelle,
evtl, als Jungfer . Offerten unter
H. 895 an den Tagbl .-Verlag.

Modistin,
welche I. Zeit außer Branche, möchte
sich in beff. Geschäft wieder einarb.
Off . u. E. 895 an den Tagbl .-Verlag.

Suche Posten
als Stütze oder Ausgeben von Zu¬
taten in Damen -Konfektion. OU. u.
B. 895 an den Tagbl .-Verlag.

Fräulein
sucfft Stell , als Empfangsdame oder
ahnt . ; war bei Arzt tätig . Näheres
im Tagbl .-Verlag . Xr

Aellere etfadt. {MM
sucht, gest. aus gute Zeugnisse, zum
I . Okt. Stell ., am liebsten in frauenl.
Haushalt . Gesl. Offerten u. U. 894
an den Tagbl .-Verlag.

Besseres Fräulein,
21 Jahre , bisher als Jungfer tätig,
sucht passende Stelle . Offerten unter
D. 893 an den Tagbl .-Verlag.

Tüchtiges perfektes Fräulein
sucht Stellung in nur erstkl. Hotel-
Restaurant als Servierfräulein . Off.
erbitte unter A. 574 an den Tagbl.-
Verlag _̂ _ _
We iöt meine lonntsfton.
zuverl. u . fleißig , ebensolche Stelle,
2—3 St . vorm. Müllerstr . 3, 2, vorm.

I 6töjen°8eind)e 1
Männliche Personen.

Kaufmännisches Personal.

1. Kraft , sucht Be-
-» schäftigung z. Nach¬

trägen der Bücher. Offerten unter
O. 891 an den Tagbl .-Berlag.

wohnungs .klnzeiger des Wiesbadener Tagblatts.
vrtliche « «»eigen im „WohnungS-Anzeiger" 2« Pfg ., auswärtig« Anzeige« M Pfg . di« Zeile. — WshuungS-Aazeigen vo« zwei Zimmer« ««d weniger bei Aufgabe zahlbar.

jermietonneBH
3 Zimmer.

Gusthestr. 7 mob. 3-Z.-W. für 1. Okt.
Hermannstraße 28» B„ 3 Zim. nebst

Zuöeh. zum 1. Oktober zu verm.

4 Zimmer.

. Kteist str. 8 4-Zim.-W.. 1. Okt. 2014
Lothringer Str . 25, P ., 4-Zim»-W.,

Vdh. Part ., billig zu verm.

5 Zimmer.

Kaiser-Friedeich-Ring 36, 1, 5- oder
6-Zimmer -Wohn. zu verm. 1867

Lade» und Geschäftsräume.

3i üüüis
großer Laden

mit gleich grobem Obergeschoß
zum 1. Oktober 1916 zu vermieten.
Näheres im Tagblatt - Kontor.
Schalterhalle recht«. *

Möblierte Wohnungen.

ffifihl AM groß., behagl. einger.,Milvi .sZMi. an beff. Dame. 20 Mk.
m., evt. Pens . Kl. Burgstr . 1, 2 r.

Kl. Grttnweg 4, nahe
| Kurhaus ,5 Zim.,B.,
Küche , Balk .,Gart.

5-Zimmer -Wohn.
1. Stock, mit Balkon, Sonnenseite,

gut möbliert , zu vermieten. Gefl.
Offerten unter G. 895 an den
Tagbl .-Verlag.

Möblierte Zimmer , Mansarden te.

Adelheidstr. 10, 2. St ., gr. eleg. mbl.
Wohn- u. Schlafzimmer zu verm.
Gas , elektr. Licht, Bad vorhanden.

Adelheidstr 10, 2, eins, mbl. Ms.-Z.
Ad lerstr. 3, a. K.-Fr .-Bad, g. mbl. Z.
Albre chtstr. 3, 2, möbl. Zim. zu ver m.
Bleichstr. 30, 1 l., m. Z. m. u. o. P.
Drudenstrasse 4 2 möbl. Part . -Zim.

FrledrWrO 57.1
fein möbl. Zim. m, voller Pension.
Friedrichstraße 57» 1, möbl. Mansarde

zu vermieten.
elenenstraste 2, 2 r., Ecke Bleichstr.,
möbl. Zim. mit Pension zu verm.
ellmundstr. 40, 1 r., mobk. Z., ^ Mk.
ellmundstr 40, 1 r., mbl. Ms(̂ 2.5(s.
ell mundstraße 41, 2, mbl. Ms., 2.60.

Karlstraße 18, 1, gr., fein mbl. Zim .,
nM . separ. Zrrn., auch wvchenw.

Karlstraße 24, 1, 1—2 gut m. Zim.
frei , auch einz., a. 88. Pension.

Karlstraße 39, Part ., Fischer m»M.
Zim., separ. Eingang , Woche 3.60.

Kärlstraße 39, 3 1,1 - 2 sch, mbl. L
Lehrstraße 1» P ., möbl. Zimmer zu

ve rmieten bei Zapf.  _
Lehrstraße 3, 1 St. , möbl. Zimmer.
Mvritzstraße 4» 2. Stock, möbliertes

Zimmer zu vermieten.

Müllerstraße 2, 1, 1 riiöbl. Zun . mit
bef. Eing . u. ein Lfenstr. Zimmer.

Nerotal 22 gut möbl. Zimmer , auch
mit Küche, preiswert zu verm.

Nerostraße 28, 3, gut möbl. Zim. sof.
zu verm., 15 Mk. monatle ch. _

Philippsberastr . 27, 3, gut nthCB im.
Schwalbacher Straße 52, 1, schön

möbl. Zimmer , elektr. Licht. Balk.,
Bad, Dampfh ., m. od. ohne Pens .,
ev. Wohn- u. Schlafzim . sof. od. sp.

Für Fußleidende. Eleg. möbl. Zim.
pro Tag mit Kaffee 1.50 Mark.
Müller , Kapellenstraße 3, Part.

Wohn- u. Schlafzimmer,
elegant einger., elektr. Licht, Bad u.

Heiz ,̂ preisw . zu verm. Kaiser -Fr .-
Ring 39. Näheres Ring -Kaffee.

Wohn-1. Sttilafiimier,
elegant möbliert , elektr. Licht, Bad,

Telephon, freie Lage, an Kur - od.
Dauermieter aibzugeben. Burfchen-
gelaß steht zur Verfügung . Adresse
im Tagbl .-Vevlag. Xq

Leere Zimmer , Mansarde « re.

Dotzheimer Str . 55 gr. Zimmer sof.
Tüstav -Adolfstr. 5 Ms. m. Kochh.. 6.

Il Mliiesoche M
Aeit. Fräul. sucht sof. kl. Wohnung
in g. äuß . Stadt , Nicht. W

>e, GeiSbera. Preis bis 300 _
f. an Frl . Kraft . Steingaffe 3, 1 l.

3- bis 4-Zimmerl . .
wo Aftermiete gestattet, gesucht Off.
unter E. 158 an den Tagbl .-Verlag.

Für Frühjahr 1917 zu mieten ge¬
sucht schön gelegene

kleine Billa
oder

gut ausgestatt . Etage
(6—8 Zim.), mit uneingeschränkter
Gartenbenutzung . Angebote mit ge¬
nauen Angaben unter U. 889 an den
Tagbl .-Berlag erbeten. *_

Buchhalterin
sucht gemütl. warmes möbl. Zimmer,
ev. Klavier , Nähe Langgaffe. Off.
mit Preis u. T. 894 Tagbl .-Verlag.

Gesucht
gut möbl. Wohn. u. Schlafzimmer.
Ängsbote mit Preisangabe u. L. 895
an den TaM .-Verlag._

Herr , Dauermieter,
sucht gut möbl. Zimmer mit
stück, Nähe Bahnhof . Off . mit Preis
unter P . 894  a n den Tagbl.-Verlag.

Ehepaar
sucht möbl. Zim., 1 Bett , mit Koch¬
gelegenheit, separat , billig. Offerten
unter F. 895 cm den Tagbl .-Verlag.

K grembentieimeJ
Haus Riviera,

Bierstadter Str . 7, vorn. Fremden¬
heim, n. Kurh., behagl. Zim. mit
Frühst , mit vorzügl. Berpsl. v. 6 Mk.
an. Bäder

t Vorzug!.
!, Aufzug, gr. Garten.

Angenehmes
Heim

mit und ohne Verpfl,
für Fremde u. Dauer»
Mieter in d. schön geleg.

Billa Nerotal 23.

)
Neuberg 4 u. Dambachtal 23.

Fernspr . 341. Neuzeitlichste Pension
am Platze. Zimmer mit Pension von
6B0 Mk. an. Zimmer mit Frühstück
von 3 Mark an.

Heim auch für Offiziersfamilien
_ und Paffanten. _

Aemomeim Steter,
Rheinstraße 34. 1. Fernruf 3268.
Ruhiger vornehmer Aufenthalt für

Kurgäste und Dauermieter.

Pension Charlotte,
Rheiustraße 47, 2, schön möblierte
Zimmer mit und ohne Verpflegung.

Keine Pension
Sonueriberger Straße 11», Tel. 772,
direkt am Kurpark , mit allen Be¬
quemlichkeiten der Neuzeit ausge¬
stattet , Zimmer mit Frühstück für
kürzere u. längere Zeit. Auf Wunsch
Diät , Bäder aller Art.

Örtlich«« »zeige«
Meiner Anzeiger des Wiesbadener Tagblatts.

im „Kleinen Anzeiger" in einheitlicher Satzfor« 1» Pfg.»davon abweichend SO Pf, . Me Zeile, bei Aufgabe zahlbar. Auswärtige AnzAnzeigen S0 Pfg . di« Zeile.

I Mfiiijt 1
Privat - Verkäufe.

Prima Arbeitspferd , 7jähria,
zu verk. Göbenstraße 14, Part . I.

Zwei junge Zirgenböcke
(Sahnen -Raffe) zur Zucht zu verk.
Näh. Mainzer 160, Haus 4.

Weiße Riefe», u. Silberhafen,
7 u. 6 Monate alt , Stück 5 Mit. zu
-verk. Schillingstraße 1.

Junge Hasen zu verkaufen
erstrAdlerstr. 17, Hof. An-z. v. 7 Uhr äbds.

Echte junge Foxe
billig abzug. Neuberg 8.

1 Hahn u. 2 Hühner
zu verk. Rheinstraße  107.

Uhr-Armband , gold., 14kar.,
sehr dill. zu verk. Kirchgasse7, H. 1 r.

Ein dunkler Herbstmantel,
ein sehr gutes schwarzes Kleid, ein
schw. Herren -Ueverrock zu verk. An-
susehen von 10—3 Uhr nachmittags,
Schiersteiner Str . 32, 1 r ., Schultze.

Jackenkl., Cover-coat-Jacke,
d.-bl. Cape. Waschkl. u . K.-Waschkl.,
Matr .-Krag .. w. H.-Hemd m. Rückeu-
schluß, Stehkragen . Ka rlstraß e 39, 1.

Neuer dunkler Maßanzug
f. kl. schm. Fig . im Auftr . preisw . zu
verk. Euler , Zimmermannstratze 8.

Äüt erhaltener Herren -Änzug,
Grüße 48, 1 Fantasie -Weste, Brot-
sch neidemasch. bill. Ta unusstr . 47, 1.

Hochfeines Mahag .-Schlafzimmer
bill. zu verk. Helenenstraße 25, 1.
Gitarre ^ Mandoline , Zither , Violine
mit Etui zu verk. Jcchnstraße 34, 1 r.

Frack-A„ dunkelgr., f. Bür . o. Kelln.,
u. getr . Rockf. m. Gr .. Mädchenschuhe
(34) bill. zu verk. Kirchgaffe7, H. 1 r.

1 Paar derbe Schnürstiefel
(Gr . 42) fast neu, billig abzugeben
Adolfstraße 6. 2._

Weiße Lederschuhe (Nr . 37),
mod. Fass., Servierschürzen zu verk.
Nied erwaldstraße 1, Pa rt.
2 Nußb.-Betten mit Roßh^Matr .,

eine Waschkommode, (w. Marmor ),
Spiegelschrcmk, sechs Eichen-Stühle,
runder Tisch, Vertiko zu verkaufen

' wstraße 1, 1.

(35hlprt0f tit OitHf «Snanfutt 30

Ein Sofa
billig zu verk. Riehlstraße 6, Part.
1 Mahag .- u. 1 weißer Rleiberfdji

Bettst.. Diahag.-Waschtoil.. 1 weiß
Waschtisch. 1 kl. Schrank, 1 alt
Spiegel , Liegestuhl v. Eisen, stumm
Diener . MiUlerstr. 2, 1, 10—v Ul

Gelegen hettSkau f.
2 noch neue Smger -Nähmasch.
billig zu verk. Friedrichstr. 29,



9lt.  Sy6 . Mkttluoch, 16. August 1916.
Ovaler Schneidertisch, 1 Fahrrad,

8 Hasenställe bill. Blei chstr. 18, £>. l_r.
Fast neuer brauner Ledcrhandkofser

zu verk. Weilstraße 5, 2 links.

Wiesbadener Tagb!«rff»

Ein fast neuer Krankenwagen
bill. zu bk. Näh. Oranienstr . 17,  Hv.
G. erh. Ktnder-Sitz- u. Liegewagen

zu verk. Feldstraße 13, Vdb. Bart ._
Gasherd , 2slam., mit Tisch, 5 Mk.,

zu verk. Scharn hofftstraße  2 , 3 r.
3arm . Messinglüster mit Zuglampe

f. Gas zu verk. Stiftstraße 14, 2.
G. erh. Waschbütten u. Waschmangel
zu verk. Wall ufer S traß e 1, 3 St.  l.
Zwei Weinfässer, ä 250 Liter , zu vk.
Sonnenberg , Bierstadter Straße 53.

_Händler - Verkäufe._
Tapeten empfiehlt

Blückerstraße 15, 1 z.
Pianinos

gegen bequemste Raten verkauft
Schmitz, Rheinstraße 52, Pianohaus.

Freihandverkauf
gebrauchter Möbel, nur bis zum
1. September noch: 1 engl. Bett
85 Mk.. Küchenschranke8 u . 16 Mk.,
mod. Diwan 18 Mk., 1 and. Sofa
10 Mk., 1- u. 2tiir . Schränke 12 u.
25 Mk., Waschkommode 15 Mk.,
Chaiselongue 18 Mk., Nachttische,
Stühle , 2 Gaszuglampen , Vertiko,
Sofa - Garnitur , Tische, Nähtisch,
Teppich 10 Mk. Holenenftraße 31,
Laden._

Partie gut erhaltene Möbel,
wie Küchen-, K' ’
Tische u. Stüh
billigst Frankensi

Schlafzimmer
in eleganten Formen mit 1-, 2- und
3tür . Spicgelschränken von 170, 200,
240, 275, 885, 400, 450, 480, 520, 570,
650 Mk. u. höher, Speise- u. Herren¬
zimmer in versch. Preislagen , echte
Pitsch-vme-Kttchen von 110, 160, 175,
220, -260, 280, 350 Mk., Vertiko,
BuiettS . Diwan , Tische, Stühle in
allen Preislagen , 50 Stück Betten
von 20 bis 430 Mk., 30 Stück Kleider-
und Spiegelschränke von 30 bis
300 Mk., Matratzen von 12 bis 85 Mk.
und vieles mehr billig, da kein
Laden und meistens vor dem Krieg
emgekauft. Prima Arbeit. « 8678

Möbel - Bauer,
Hellmundstraße 45, 1. Stock,

Ecke Wellritzstraße

Drorgen-Ausgaie . Erstes Blatt . Seite 7.
Dameuklcider

Verkaufe Möbel jeder Art.
A. Rambour , Hermannstraße 6, 1.

Möbel aller Art verkauft
Kannenberg . .Hellmundstraße 17. SB.

Billige gute Matratzen , Seegras
von 10 Mkl an, Kapok v. 30, Haar von
40 Mk. an, Patentrahmen v. 17 Mk.
an, pr . Qual ., Matratzen , eig. Anfert.
Bettenaeschäft, Mauergafse 8.

200 Klappwagen sehr billig.
Bett en geschäft, Maueraaste 8.

Gaspendel , kompl., 10.50 Mk.
zu verk. Rompel, Bismarckring 6, P.

. „ ^ Zwergspitz
Er kl. Terrier zu kaufen gesucht.
Rompel, Bismarckring 6.

sn kaufen gesucht. Offerten unter
I . 158 an den Tugbl.-Nerlaa.
Gut erh. Herren - u. Damenklcider,

sowie Wasche zu kaufen gesucht. Off.
unter G. 894 an den Taäbi .-Verla« .
G«t erst Anzug für 17jähr . Jungen
gesucht Rheinstraße 52. Bart ._

Sehr gut erhaltener
Gummimantel oder Cover - coat zu
kaufen gesucht. Offerten u. P . 158
Tagbl .-Zwe,«stelle, Bismarckrina 10.

Offiz.-Umhang für gr. Fig.
u. R̂eitstiefel (Gr . 42—43) zu kaufen
gef. Angeb. Dvtzbeimer Str . 26, 2.
. .. Luft -Ring oder -Kiffen
für Schwerkranke zu kaufen gesucht
Dotzheimer Straße 65, 4 links

Briefmarken u. Sammlungen
zu kauf, gef. Seidel , Jahnstr . 34. 1 r.

Bianinas . ' nftp iRinttn. iiPianinos , Flügel , alte Violinen
k. u. tauscht H. Wolfs, Wilhelmstr . 16.

aiter  handgestickter Teppich
lBlumenmuster ), Klingelzüge u. ge¬
stickte Sofakissen gegen gute Bezahl.
gef. Off , u. W. 802 Tagbl .-Ve rlag.
Möbel aller Art, auch Federbetten,

kauft Kannenberg , Hellmundstr . 17.
Möbel und Altertümer

kauft Heidenreich, Frankenstraße 9.
Wäscheschrankoder Brandkiste

aus nur herrschaftlichem Haufe zu
kaufen gesucht. Offerten u . H. 804
an den TaM .-Verlaa.

Zimmerfechrstuhl,
gilt erhalten , zu kaufen gesucht. Off.
mit Preis unter Weber, Wiesbaden-
Land VI.

Klappwagen
zu kaufen gesucht. Off. mit Preis u.
^ 158 Tagbl .-Zwgst., BiSmarckr. 19.
Gebrauchter, aut erh. Puppenwagen,
sowie gebr. best. Kochkiste zu kauf. ges.
Off, m. Preis u. D. 894 Tagbl.-Verl.

. Gut erhaltener Herd,
mindestens 95 Zmtr . lang, zu kaufen
ges. Off, u. S . 893 Tagbl.-Vcrlag.
Flaschenzug, ca. 39 Ztr . Tragkraft,'

kauft ScharnhoMtraße 2, 3 rechts.

K  MM!
Suche geprüfte Lehrerin

für ILjähr . Mädchen tägl. 2 Stunden.
Angeb. 2—3 nachm. Frau Haupt in.
Vogts, Pilla Imperator , Leberb. 10.

BeschMEWschlmgeii^
Verpackung, Umzüge

werden übern . Lehrstraße 3, Häuft.
Nähmaschinen repariert

lRegulieren im Haus ). Ad. Rumpf,
Me chaniker, Webergaffe 48,Jjpüj._

Tüncher- u. Anstreicher-Arbeiten
werden angen. Blücherstraßc 19, 1 l.

Matratzen u. Polstermöbel
werden billigst gut ausgearbeitet u.
überzogen. Bettengeschäft Mauerg . 8.

Bettfederu - Reinigung
mit ällerneuesten Maschinen, elektr.
Betr . Tel. 6122. Barchent, Federlein,
bill. Be ttfedernhaus Mauergaffe 15.

Friseuse nimmt noch Damen an.
Friedrichstraße 29, Gartenhaus.

Jackenkleider u. Mäntel,
tadelloser Sitz u. eleganter Schnitt
garantiert , fertigt jetzt von 15 Mk.
an. Off , u. F . 892 ' Tagbl .-Verlag.

Feinste Damcnkleider,
vorzüglich sitzend, fertigt jetzt von
8 bis 20 Mk. Offerten unter G. 892
an den T agbl.-Verla g._ _

Erstklassige Schneiderin
empfiehlt sich in u. außer dem Haufe.
Gute Referenzen . Marktstraße 13, P.

I Moren•®t[nniicii1
Schülerin

verlor am Freitag gold.
mit acht blaueii Steinen.

rrmg
" Pen

Belohnung abzugeb. bei Herrn Bein,
Handelsschule, Rheinstraße.
Gold. Uhr mit Nickelkette verloren

von Postalut Rheinftr . bis Bierstadter
Straße . Abzugebe-n gegen Belohn.
Fundbüro. _ _ _

Schwarzer Zughund,
auf „Cäsar " hörend, entl . Gärtnerei
Becher, Wellritztal.

Kinder -Laufstall , nur a. gut. Hause,
zu mieten gesucht. Offerten Moritz-
'traße 64, 1 links.

K 1
Privat - Verkäufe.

" -^ Postkistchen ^ >
jederzeit preiswert bei Schoko- =
ladenhaus Mütter , Langgasse 8. =
Ferner daselbst zu haben ruude =

ü Blechdosen von Bonbons.
^ »»IÜM»»»III»»ll«»»!!IIIIttNI»I»lIIII»!IlI!I^

Einmachfäsier
abzugeben Göbenstraße 14, 1 r._

12 Morgen Hafer
zu verk. Näh. Roonstraße 10, Part .

Händler - Verkäufe.

Habe eine größere Anzahl sehr
schöne alte

GUS-1. $ilta|odp
(mich Juwelenstücke) abzugeben, da zu
schade zum Einschmelzen.
Fritz Lehman«, Goldschmiedemeister,

Kirchgaffe 70,  neben Thalia -Theater.
Speisezimmer,

prackckv. Nußb.-Büfett , Ausziehtisch,
6 Stühle , Serviertisch, nur 370 Mk.,
2 einz. Nußb.-Büfetts , Schreibtisch,
Zhlind.-Büro , Kom., Schränke, Sofa,
2 Seffel, Ottomane , einz. Sofa , sechs
hochfeine Lederstühle, zwei Gobelin-
Seisel, Tische, Stühle usw. Verkauf
v. 9—12 u. 4—7 Uhr, Delaspeestr . 1.

BriKantring
mit großem Stein zu kaufen gesucht.
Gefl . Offerten unter A. 577 an den
Tagbl .-Berlaa.

Suche ält . tücht. Fräul . od. Witwe
nrit etwas Vermögen zwecks Heirat
kennen zu lernen . Off . u. N. 158 an
Tagbl .-Zweigstelle, Bismarckring 16.

Frau itommer
Rcugasse 19, 2 St ., kein Laden,

Telephon 3331
zahlt allerhöchst. Preise f. getr. Hrrr .-
Damen - und Kinderkleider, Schuhe,
Wäsche, Pelze, Teppiche, Deckbetten,
Gold, Silb ., Brillanten «> P fandsch.

Nurv.Lippki',NeM.11.
Telephon 4878, zahlt am besten weg.
groß. Bed. f. qetr. Herren -, Damen-
u. Kinderkleider, Schuhe, Wäsche,
Gold, Silber , Möbel, Teppiche,
Federn u. alle anSrangierte Sachen.
Wl Komme auch nach auswärts.

Frau Luftig,
Taunusstraße 25,

sucht für Liebhaber zu hohen Preisen
antike Möbel,Porzellane
MM ,o.SIIJM.J1Ä£#*»«.Jiatöen tiCST
kauft 8. Sipper, Oranienstr. 23, Mtb. 2.

4 Kehrmaschinen,
kl. Schmiedefeuer mit Blasbalg , 2 gr.
Boiler. 1 Brunnen -Bohr-Einrichtung,
1 Winde, 1 Paus -Apparat, 2 Hand¬
karren billig zu verkaufen Wellritz¬
straße 21, Hof.

c ]
Fnnger Jagdhund.

deutsch, kurzhaarig, Stüde, beste Ab¬
stammung, zu kaufen ges. Angebote
un ter I . 895 an oen T agbl.-Verla g.

Für mein Arbeitsgeschäft be¬
nötige ich

Kaufe solches zu hohen Preisen.
Fritz Lehmann, Goldschmied,

Kirchgaffe 70, neben Thalia -Theater.

Sektkorken,
sowie gebrauchte Weinkorken, Wein-
kisten, Strohhülsen , Weinflaschen,
Säcke, Oelsüsser werden stets zu

höchsten Preisen angekauft.
Acker. Ankaufsstclle: Wellritzstr. 21.

IT kelöakäeSr 1
__ Kapitalien - Gesuche.

5- 6000 Mark

_ Tagbl .-Verlag.

K Smmobilien 1
Immobilien «Verkäufe.

Erbteilungshalber ist stets ver¬
mietetes neueres Wohnhaus , Seiten¬
straße Kaiser-Friedrich-Ring , mit ge¬
teilten Stockwerken <kl. Wohnungen)
preiswert zu verk. Ernstl . Käufer
erf. Näheres unter Nr. 2148 durch
den Tagbl.-Berlag . F 55

Immobilien zu vertauschen.
4-Zim.-Etagenhaus ,
Ausführl . Off. u. T.

gen Billa
t5 Tagbl.-Berl.

Jmmatikie » - Äaufgesuche.

Gesucht werde«
verkäufl. Wohn- u. Geschäftshäuser.
Privat - u. gewerbliche Anwesen, hier
oder Umgegend, zwecks Zuführung
an vorhandene Käufer u. ca. 6000
Interessenten für Immobilien . An¬
gebote von Selbstverkäufern an den
Verlag des F162

Verkaufs -Markt,
Frankfurt am Main . Zeit 68.

_ Besuch erfolgt kostenlos._

f J
Lehrer

lut Nachhilfe für e. Quartaner des
kieform-Gymnasiums gesucht. Angeb.
unter K. 895 an den Takchl.-Verlag.

Richtige

«mW U Mömasea
Weißzengnähen u. Zuschneiden für
den Beruf und fürs Haus in monatl.
Kursen u. einz. Stunden . Tag - und
Abendkurse. Beginn jeden 1. u. 16.
Büsten nach Maß , sowie Schnitt¬
muster aller Art . Anmeldungen , so¬
wie Näheres täglich bei I . Stem,
Kirchgaffe 17. 2. Etage.

KA « . E°ii« menA
Schreibstube Schmitz,
Adolfstraße 8, P ., empfiehlt sich.

Wiesbadener
Schreibstube

im Arbeitsamt » Dotzheimer Str . 1,
empfiehlt sich zur Anfertigung schrift¬
licher Arbeiten. Handschrift und
Schveibmaschinenschrtft. Stellung von
kaufm. Hilfspe rs onal.

Belze
werden währ , der stillen Zeit billiger
umgearbeitet , repariert u. gefüttert
Michelsberg 28, Mtb . 1 St. _
Eleg . Nagelpflege,

Massage!
Cilltz BomrrShrim . ärztlich gepr.»

rmelNK mit  2. l
_ Nähe Restdenz-Tbeater.

ist für jede Haut notwendig und ist
es daher für jede Dame wertvoll,
meine erfolgreiche« Gesichtsbehand-
lungen kennen zu lernen.

Für die Wirksamkeit meiner Be
Handlung, welche in jeder Beziehung
vorbildlich ausgeführt wird und auch
hygienisch vollkommen ist, bürgt mein
fachwissenschaftliches Können.
Spezialistin im Emaillieren

des Gesichtes.
Hand- «nd Nagelpflege.

Besonders zu empfehlen ist das
neue Augenverschönerungsmittel

Risoluto.
Frau Cisneros
Institut für hygienische

Schönheitspflege
Geisbergstraße 14, I. Etg .,

Sprechft. V,10—12,
7,3 - «.

Nur Danrenkundschaft wird ange¬
nommen.

Schwer . Heilmassage
Thure Brandt . Staatlich geprüft.
Mitzi Smoli , Schwalbach. Str . 10» 1.

Mlstzk. Wöd-a. MW.
Dora volllag » , ärztlich geprüft,
Bismarckring 25, 2 St . rechts.

Sprechstunden von 9—8 Uhr abends.

Johanna Brand
ärztlich geprüft , alle Maffagen.

Kirchgaffe 49, 2.

Trudy Steffens,
Massage «. Handpflege , ärztl. geprüft,
Oramenstr. 18,1 . Spr . 10—12, 3—8.

Massagen,
ärztil. geprüft, Sophie Feil , Ellen.
bogengaffe 9, 1 Tr._

Elegante Hand-
und Nagelpfleae.

Dotzheimer Str . 20, 2, Fr . Lüttgen.

Perschiedenes
Zurückgekehrt.

Zalmirztii ßoSCIltiläl
_Telephon 6812.

Usberall sofort ausführbar , höchst
einfache und
lohnende Fabrikation
e. großen tägl . Gebrauchsartikels,
auch mit geringen Mitteln , Prosp.
gratis d. Fallnicht 's Industrie -Werke,
G. m. b. H., Eidelstedt b. Hamburg 21.
Gegr . 1882._Fl 62

Umsicht. Dame sucht Miete od. Be¬
teiligung zwecks ev. späterer Ueber-
nähme an kleiner feiner

Knrpension.
Off , u. A. 575 an den TaM .-Verlag.

Eine Schreibmaschine
zu leihen gesu>
L. 894 an den  '

, jerten unter
ll.-Verlag._

Wer nimmt
51hjähr . Jungen einige Wochen in
gute Pflege ? Erwünscht Taunusort,
staubfreie Lage, Waldnähe . Off. m.
Preis Schäffer postlagernd Mainz.

EU Wcrlkl Abonnement
im Hofthrater , 2. Rang oder Part .,
zu kaufen gesucht. Angebote unter
»43 an die Geschäftsstelle der Bieb-
richer Tagespost in Biebrich erbeten.

(Miel XMmMnM
1. Parkett oder 1. Reihe 2. Rang
gesucht. Offerten unter S . 894 an
den TaM .-Verlag.

Frifiermodell
gesucht Nikolasstraße 8.

Junges weibl. Aktmodell gejunges ivervl. rirrmooeu gcinmr
Frankfurter Str . 51, 10—12 u. 3—5.

Geb . ev . Dame,
üic.

40, vallst, gesund.
sehr Häusl., gesellschaftl., musikalisch,
Ans. 40, vollst. gesund, groß, schlank,
sucht zwecks Heirat die Bekanntschaft
eines geb. vornehm . Herrn odl. &iax.
in sicherer Lebensstellung . Ausführl.
Off . u . A. 576 an den Tagbl .-Verlag.
Verschwiegenheit zuges. u. erbeten.

Kriegsinvalide,
vermögend» sucht unabhäng . Witwe
zwecks Heirat kennen zu lernen . Off.
unter E. 894 an den Tagbl .-Perlag.

Jur Kinmachzeit
empfehle

Emfcoch Apparate
Konsrrven -Glaser

jkrumeltz '8  Kollservenkröse,
Geleeglöser«Mmgtzhsstn,

Gmkochtöpfe
in allen Größen billigst. 757

Carl Koppe,
Lauggasse 13. Deleph« , «22l.

Statt Karten.

Georg Heicfjerf
Vize-Feldwebel der Res. Füsilier -Regt. Nr . 80

Julie Reichert
geb. Reuß

Kriegsgetraut.
Crailsheim, Württbg., iö . August igi6.

Danksagung.
Für die herzliche Teilnahme bei dem Hmscheiden meiner

lieben unvergeßlichen Frau , unserer guten treusorgenden Mutter,
Großmutter Und Tante,

Fra « Justine Meyer » geb. Hensrr.
insbesondere für die tröstende Grabrede des Herrn Pfarrer
Schlosser sagen wir aufrichtigen Dank.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen:
Georg Meyer.
Fumitte Keßle.

Wiesbaden , den 15. August 1916.

Ktatt besonderer Anzeige.
Heute verschied sanft meine liebe Mutter, unsere liebe

Schwiegermutter, Großmutter und Schwester, Frau

Henriette Strauß.
geb. Kohlman«.

Dieses zeigen tiefbetrübt an

Ae tiaueenöen Siniatiieiaa
Wirskaden . Kerlin , beit 14. August 1916.
Adelheidstr. 84.

Die Beerdigung findet statt Donnerstag nachmittag
4 Uhr vom israelitischen Friedhof, Platter Str., aus.
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Ve !är gs S : • leden
zum Einmachen

für Sätet'- u Saucen
[ garantiert frei von künstl . Essenz,]

deshalb so
wohlbekömmlich.

Jedermann kann sich einen
gesunden , natürlichen Essig leisten.

LRi<±uHengstenberg,K.Bofl..Esslingen

Feldpost - Artikel!
Adressen , Karten . Briefpaviere.
Brieftaschen , Kartenbriefe , Kästchen
j. Größe , Meldeblocks . Notizbücher,
Pappdosen für Marmelade , Butter,
Honig , Eierkästchen , . bruchsicher,
Pergament - u. Oelvapiere , Kordel.
Zigarren , Zigaretten , Tabak usw.
kauft man am besten bei B5031

Bleichstratze 35,
Ecke Walramstr.
Fernruf 4747CMI.Dg

UHRKETTEN
GOLD-ERSATZ

GROSSE AUSWAHL.

EICKMETER NACHF .,
■ WILHELMSTBASSE.

Zankes-Haarsarbe
gegen ergrautes Haar — wenn Sie
schön dunkelblond färben wollen.
~?em Birken -Brillantine nicht ge«

Metallbetten
Holzrahmenmatratzen , Kinderbetten
bill . an Private . Katalog frei . F15
Ktsenmübelfabrik , Suhl i . TU,

Gutschäumende § 1» ! ( A
feste weiße

mit höchstec Waschkraft wieder vorr .,
Pfd . 76 Pf . Milippsbergstr . 33. P . l.

fteroberg Wiesbaden.
Mittwoch nachmittag 4 Uhr , bei günstiger Witterung:

Wohltätigkeits -Konzert
der Kapelle des Ersatz -Bataillons Reserve-Regt. No. 80

zu Gunsten des

Kreis - Komitees vom Roten Kreuz a
Leiter : Herr Kapellmeister Haberland. F240

GM
fiandgenähte

Damen-Wäsche
„CECILIEN -HILFE“
Deutsche fjandnäherei unter dem
Protektorate Ihrer Kaiserlichen
Roheit der krau Kronprinzessin.

Allein- Verkauf für Wiesbaden:

]. Bacharach
Webergasse 3.

Wäsdie-
Äbteilung.

K93

Spedition

M j. L 6. ADRIAN
Bahnhofstrasse 6 Königl . Hofspediteure Fernspr . 59 u. 62SB

Pünktliche Abholung und Beförderung
von Frachtgütern , Eilgütern und Gepäck.

Lagerung von Kisten, Koffern und Möbeln.
859

Die moderne Grudehiidie!
Montag , den 21 . Anglist , 4 Uhr nachm ., lässt die „Deutsche

Patentgrndeofen -Gesellscliaft “ durch ihre Vortiagsdame
Frau von Netteiblatt

im grossen Saale der „ Wartburg “ einen

Vortrag mit praktisch.Vorführungen
über

Kochen , Braten , Backen , Dörren
in

Grudeherden
abhalten.

Grudekoks ist das billigste Feuerungsmaterial der Welt!
Die Bestrebungen, den Grudeherd auch hier einzuführen, finden in massgebenden

Kreisen regstes Interesse.
Gleichzeitig findet eine

Umstellung moderner Grudeherde
statt und bitte im eigensten Interesse um Besuch der interessanten und lehrreichen
Verführungen.

Kleine

Burgstr. Eridi Stephan Ecke

Häfnerg.

Aussteuer ^Magazin für Haus und Küche.
K133

Morgen-AuSg ibe. Erstes Blatt . Nr. 386.

Für die Reise!

K146

Ohne Bezugsschein!
. . . . . . .

Bringt eaer (Bold rar tfoichsbanh! j

N Tages -veranstaltungen . A
g BminS-Mchnchten1
Wiesbadener Verein für Sommer-

Pflege armer Kinder . E . B. Sprech¬
stunden : Dienstags u. Samstags
von 8—7 Uhr im Kavalierhaus des
Schlosses , 2. Stock, Zimmer 30.

Mädchen - und Frauengruppe für
soziale Hilfsarbeit . Vermittlung
von ehrenamtlicher Mithilfe auf
allen Gebieten sozialer Arbeit.
Sprechstunde im Kavalierhaus des
Schlosses , Vdh . 2. Stock , Zimmer 8,
Montag und Donnerstag von
12—1 Uhr.

NASSAUISCHER
KUNSTVEREIN
WIESBADEN

Vom 3. Aug . bis Ende Sept . :
AUSSTELLUNG

der K 443
KÜNSTLER -GILDE BERLIN

außerdem
300 Handzeichnungen von
ADOLF VON MENZEL t

NEUES MUSEUM
TÄGUCH VON 10- 5 UHR

Sonntags von 10— 1 Uhr.

„Svinrude“.
Der Roman eines modernen

Abenteurers von
Hanns Heinz Ewers.

In der interessanten
Ti ' eirolle:

Paul Wegener.

Der Wimen-Srfae.
Originelles Lustspiel.

Abwechselungsreiches
Beiprogramm.

Kurhaus zu Wiesbaden.
Mittwoch , den 18 . August.

Vormittags 11 Uhr:
Konzert des Städtischen Eurorehester,

in der Kochbnmnen -Anlage.
Nachm . 4 1/, u . abends 81/ , Uhr:

Abonnements- Konzerte.
Städtisches Knrorchester.

Thalia-Theater
Kirchgasse 72. • Telephon 6137
Vornehmstes « . grötztes Lichtspielhaus.

Vom 16. bis 18. August.

Maria Carrrri
in dem phantastischen Drama

Spinal,is letztes Geficht«
Was Kunst , Mühe und Geld
vermögen , ist aufgeboten worden,
um in diesem Werke der Kino¬
kunst ein neues Denkmal zu
setzen. „Spinolas letztes Gencht"
ist ein inneres Erlebnis , das
Jede »mann erschüttert , erhebt

und noch lange nachwirkt.
Im Krestestanmel.

Lustspiel in 2 Akten.
Das Schwarztal in Thüringen.

Naturaufnahme.

Neueste Kriegsdilder!
(Meßter erste Woche.)

MM 'M
Dotzheim« Stratze 19 :: Fernruf 611

Riesen-Programm.
Vom 16. bis 31. August 1916.

Cape
Truppe.

8 Personen «. 8 Personen 6.
Deutschlands beste Akrob.-Radfahrer-

Truppe.
Herzog . l Wiefling.

Trapez -Akt. j Verwandl .-Tänze.

k)abu.
Der geheimnisvolle Türke.

Jlta . | 2 Moritzo.
Das Rätsel . j Bauern -Duett.

Uauk Kaase.
Der geniale sächsische Humorist.

Karl Hermann . ! 4 Rahams.
Bayer . Komiker . | Akrob . Tänze.

Warkgraf-Uowelly.
Kom . Musikal . Neuheit.

Trotz Riesenspejen keine Preiserhöhung!
Anfang wochent . 8 ' / , Uhr . (Vorher
Musik). Sonntags 2 Vorstellungen:

37a und 87 . Uhr.
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